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Jas Krie§S¥erbrechen der feindlichen Hetzpresse 
nc Sammlung erdrückender Dokumente für die Blutschuld der Feind presse 

. Ber l in , 7. Augus t . A l s Gemeinschaf tsarbei t 
Sjjllscher Ze i tungsw issensrha l l l e r ist in der 
Rbrjftenreihe des Inst i tu ts zur Erforschung 

Förderung des in te rna t iona len Prcsse-
I 'sens, der Un ion Na t iona le r Journci l is lenver-
J'lde, im V e r l a g F. W i l l m y , Nü rnbe rg , e in 
/"ch erschienen, das für die Kr iegsschu ld f rage 
?1 a l lergrößter Bedeutung ist. Unter dem T i te l 

[•Kriegsschuld und Presse'' haben d ie Vcr fas -
JJr im Au f t r age der Reichsdozenten lührung 
J*e Fü l le unw ide r legbare r und e rd rückender 
r?luimente zusammengetragen, d ie d ie B lu l -
^ u l d der Feindpresse u n d ih re r H i n t e r m ä n -
' r e indeut ig beweisen. 

. Prof. Dr. Ka r l K u r t h zeigt in seinem A r t i k e l 
? 8 Kr iegsschu ld der br i t i schen Presse auf, d ie 
?"er Ausnu tzung der v ie lge rühmten sogenann-
S'1 engl ischen Pressefre ihei t eine ungezügel te 
!**lze betr ieben hat und berei ts bevor d ie 
j*«ffen sprachen, e inen of fenen K r i eg gegen 
rWitschland führ te . D ie br i t i sche Presse hat der 
jl jplischen A u ß e n p o l i t i k zu jeder Ze i t t reue 
Htsdienste gele istet , w e n n es gal t , e inen Staat, 
S'l England als R iva len empfand, in der W e l t -
Jj'entlichkeit in M i ß k r e d i t zu br ingen . Dieser 
?Uat — und in Europa war es immer Deutsch­
end — w u r d e v o n den br i t i schen Ze i tungen 

einer F lut v o n Ve r l eumdungen und Lügen 
J^erschüttet, d ie in le tzter Konsequenz dah in 
" t e n , den Kr ieg v o m Zaune zu brechen. Be­

g innend bei den Ergebnissen des Kr ieges von 
1870/71 we is t der Ver lasser e inwand f re i nach, 
daß die engl ische Presse sei tdem nur der einen 
Aufgabe gedient hat, Deutschland durch K r iege 
auszuschalten. So trägt die engl ische Massen­
presse e inen großen Te i l der Schuld an dem 
Kr iege v o n 1914/18 und sie hat sich m i t der­
selben Lügen tak t i k auf das nat iona lsoz ia l i s t i ­
sche Deutsch land gewor l en und nicht eher 
Ruhe gegeben, b is w ieder e in K r i eg v o m 
Zaune gebrochen war . 

Der Bet rachtung über die Kr iegsschu ld der 
französischen Presse ste l l t Dr. B. M a x das 
W o r t von der „schänd l i chen Käu f l i chke i t der 
französischen Presse" vo ran . Die Käu f l i chke i t 
der f ranzösischen Presse hat te eine e rbä rm l i ch 
schlechte Prcssemoral zur Folge. Sie stel l te 
sich jeder Hetze und Lüge b e r e i t w i l l i g zur 
Ve r f ügung , und da der Staa^ ke inen Einf luß 
hat te , so machte sie sich eine Sch impt i re ihe i t zu 
eigen, die sich n icht auf innenpo l i t i sche Fra­
gen beschränkte, sondern auch auf die Außen­
p o l i t i k ausdehnte. Besonders Juden tum und 
Fre imaurere i haben sich der Presse bedient , 

um die französischen Rachegefühle gegen 
Deutsch land zu nähren und jede ihnen n ich t 
genehme En tw i ck l ung der in te rna t iona len Po­
l i t i k zu ve rh inde rn . Um die lührende Rolle 
des Judentums und nament l i ch der emigr ie r ten 
Juden in der französischen Presse aufzuzeigen, 
weist der Verfasser auf d ie Talsache h in , daß 
nach einer Au fs te l l ung von 1940 a l le in die 
führenden Stel len in der Pariser Presse über 
120 Namen von Juden aufwiesen. Ein beson­
deres Kap i te l ist der schweren Schuld der 
französischen Presse am Ausbruch des Kr ieges 
von 19.19 gewidmet . Schon 1933 wurde i n 
französischen Ze i tungen der Gedanke eines 
Präven t i vk r ieges gegen das nat iona lsoz ia l i s t i ­
sche Deutschland ohne Umschwei fe ausgespro­
chen. U m zum Zie le zu kommen , wurden 
Falschmeldungen über Deutschland in d ie 
französische Presse lanc ier t , wäh rend die aus 
Ber l in gegebenen wahrhe i tsget reuen Ko r re -
spondenlenmeldungen systemat isch unter­
d rück t wurden . Im einzelnen w i r d belegt, w i e 
die Presse als Sekundeint der Po l i t i k den Geist 
von München torped ier t hat. 

Deutschland als Ziel der sowjetischen Invasion ausersehen 

l**topf gegen die Ter ro r i s ten In F rank re i ch 
r., * - 1 • 11:;• : i T e i l e n Frankre ichs versuchen k o m m u -
jjtlsche T e r r o r g r u p p c n I m m e r wlc i ler , die deut-

slchciungsni i i l ln i ihmen zu stören. D u r c h 
Cj{»garilg i h n , i n : , - i i i i n i i ' Ak t ionen wirrt den T c r -
EJ'ti ii das H a n d w e r k gelegt und fast täglich 
jE'cht der Wchrmachtbcr lch t von den Erfolgen 
E! Kampfes gegen diese Saboteure. Unsere A u f -
ßjrtie: W | e ( l c r wurde | n e inem Dor f In der B r e -
1,?' eine Tcrror is tengruppe gestellt und fest-

""f l raen. A u f dem M a r k t p l a t z des Dorfes f i n ­
den die ersten Vernehmungen statt 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter K o l l , Sch., Z.) 

Die Kr iegsschu ld der sowje t ischen Presse, 
die Dr. K u r t Wä lz behandel t , ist auts engste mi t 
der Kr iegsschu ld des Sowjetsys tems ve rbunden , 
da ja , w i e der Ver fasser nachweis t , die Presse 
in Sowje t ruß land ein Te i l der Kommun is t i ­
schen Partei selbst ist. Es w i r d an das W o r t 
Sta l ins e r inner t , daß die Presse „d ie schärfste 
und stärkste Waf fe ' " der Partei ist. Zunächst 
w u r d e immer noch a l lgemein von den „Fe in ­
den der S o w j e t u n i o n " gesprochen, b is die So­
wje tpresse 1938 die Mnske fa l len ließ und ganz 
of fen Deutsch land als das Land bezeichnete, 
i n das der Bolschewismus den Kr ieg tragen 
we rde . U m auf Deutsch land d ie Schuld am 
Kr iege abzuwälzen, w u r d e der Begri f f des 
„ A g g r e s s o r s " e ingeführ t . 1941 er re ich te d ie 
.Sowjethetze ihren Höhepunk t . Dal) das Ju ­
den tum eine geradezu monopo la r t i ge Macht ­
pos i t ion in der Sowje lpresse e inn immt , w i r d 
an Beispielen e ind rucksvo l l belegt. 

In dein Kap i te l „ d i e Kr iegsschu ld der 
Presse der Ve re in i g ten Staaten" unterscheidet 
der Ver fasser Prof. Dr. Hans A . Müns te r zwei 
Epochen. Träger der Pressehetze sind auch hier 
w ieder in erster L in ie die Juden, und es g ib t 
k a u m eine Ze i tung i n den USA., in der n icht 
t äg l i ch der Jude zu W o r t kommt . Zunächst hat­
ten die Kr iegs t re iber es darauf angelegt , das 
U S A . - V o l k aus e iner G le i chgü l t i gke i t gegen­
über europäischen Dinge au fzurü t te ln , um es 
dann a l lmäh l i ch m i t Roosevel ts Vo rbe re i t ungen 
lü r e inen neuen Kr ieg ve r t r au t zu machen. Zu 
diesem Zweck w u r d e das nat ionalsoz ia l is t ische 
Deutsch land i n jeder We ise ve idäch l i g t , ver ­
leumdet und beschimpft , es w u r d e n die al ten 
Greue l des Ersten W e l t k r i e g e s w ieder aufge­
w ä r m t und g le ichze i t ig jede M ö g l i c h k e i t zur 
Un te r r i ch l ung des USA.-Bürgers über d ie 
w i r k l i c h e n Zustände und Abs ich ten des neuen 
Deutschlands systemat isch un te rbunden. Nach-

Ostpreußens Bevölkerung schützt ihre Grenzen 
t Königsberg, 7. Augus t . D ie mi l i t ä r i schen 
t^ 'qnisso s ind für die ostpreußi6che Bevö l -
| 0 . t l l n g zu einem Signal fü r e inen wahrha f t 
I j ' ^on Einsatz a l ler K rä f te geworden, w i e er 

der deutschen Geschich le kaum e in Bei -
•V e l hat. In dem le idenschaf t l ichen W i l l e n , 
\ " bo lschewist ischen Tod fe ind an der Schän-

deutschen Bodens zu h indern , 6ind H u n -
f>" l ausende von Ostpreußen dem Ruf des 
s'üleiters Koch gefo lq t und hoben P icke l und 
b ^ U f e l zum Bau des Grenzschutzes in d ie 
v n t l genommen. Innerha lb von drei Stunden 
t i | ' r s c l i i c r te zum Beispiel d ie Un ive rs i tä t Kö-
l^jsborci m i t sämt l i chen Professoren, Studen-
i t I I ^ ö r t n e r n usw. geschlossen -zum Ab t rans -
LrL A n dem Einsatz bete i l ig ten s ich 30 000 

' 'or jungen, die den Spaten schu l te r ten und 
J??hlossen aus ihren W o h n b e z i r k e n abmar­
t e r t e n . Ä h n l i c h war es in al len V e r w a l -
Vj f lszwcigen und Berufsstänrien Ostpreußens, 
W. die Stel le der Männe r t raten die Frauen, 

' • l i i . r ' i e °s lp rcuß i«che Frau zeigte, daß sie 
bsk c , iese zusätzl iche Last auf ih re Schul tern 

"fnen kann. 

V St>il dem 16. Ju l i a ibe i te t d ie ganze ost-
(J^ßische Bevö lke runq har t und angestrengt 
r« restloser H ingabo an dem Schutz ihrer 
Vq?,11*0- Eine gewa l t i ge Erdbewegung wu rde 
jjl 'bracht. Schon innerha lb v o n 24 Stunden 

• •Hĵ d durchgehend die L in ie Hunder tc von 
l , 0 ' ü m e t c r lang vor Ostpreußen« Grenze. Und 

L c leht d ie Arbe i t der ostpreußischen Bevö l -
V U n q Tag um Tag, W j t h e um Woche , in die 
. ' t i l g I . „ . I I . . . ; . * I . I ̂  1 O _1_ - _L_ I gestaf fe i l , mit Ab lösung und Schicht-
h^-hsel. Diese Geme insch i f t s l c i s tung Ist in 
y^'üng und Durch füh rung e inz iqar l ig , g;e 
f)Jjfde vo l l b rach t unter dem G-asichtspiivikl: 
i L , ' o rgan is ie ren, sondern improv is ie ren ! 

1 die ernsten Ereignisse an der F ron t 

hat so Ostpreußen n icht mi t Angs t und Panik, 
sondern m i t entschlossensten Ta ten , mi t einer 
Demonst ra t ion des Gnmeinschaf tswi l l cns ge­
antwor te t , d ie ' ü r al le Deutschen leuchtendes 
Beispie l darste l l t . Das wahrha f t nat ionalsozia-
l ist sehe Bekenntn is Ostpreußens zur le iden­
schaf t l ichen Ve r t e i d i gung der He imat ist e in 
Fanal der deutschen Ent fch lossenhei t . 

Ein überraschender Besuch v o n Dr. Ley 
löste bei den in ha r tem Einsatz stehenden 
H a n d - und Kop fa rbe i te rn t iefe Freude aus. 
„ W a s ihr hier schaf f t " , sagte Dr. Ley, „schaf f t 
ih r für das gesamte Deutsch land. Euer Einsatz 
ist der Beweis des fanat ischen W i l l e n s des 
ganzen deutschen Vo l kes , dem bo lschew is t i ­
schen A n s t u r m Einhal t zu geb ic ten l Der Füh­
rer kennt euer Opfer , der Führer dank t euch 
in dieser Stunde und das deutsche V o l k ist bei 
euch und eurer A r b e i t ! " 

* 
kö. In seiner letzten Unterhausrede meinte 

Chu rch i l l , es gebe in diesem A u g e n b l i c k i n 
der W e l t ke inen Kr iegsschauplatz , au l dem die 
a l l i i e r te Über legenhe i t n ich t in Erscheinung 
t te te . Ostpreußen zeigt ihm, daß diese Be­
hauptung eine Lücke hat. W ä h r e n d k r a f t v o l l e 
deutsche Gegenstöße an der Ost f ront Chur ­
ch i l l s we i te re Behauptung w ider legen , die So­
w je ts hät ten der deutschen A rmee „das Rück­
grat gebrochen" , zeigt Oslprenßens Grenz-
scht i tz le is tung g le ichze i t ig , daß dieser Kr ieg 
n icht e in fach e i n ' Rechenexempel ist, daß ne­
ben den Produkt ionsz i f fe rn und Stat is t iken 
über Menschenreserven die moral ische Kra f t 
eines V o l k e s steht. Ostpreußen ist dafür das 
neueste und s innfä l l igs te Beispiel . Es ist aber 
erst der An fang . Jeder deutsche Gau und n ieb ' 
zuletzt unser W a r t h e l a n d w i r d Ostpreußen 
n icht udchsteheal 

dem Roosevelt zunächst dieser E n t w i c k l u n g 
freien Lauf gelassen hatte, ohne selbst Stel­
lung zu nehmen, gab er mi t seiner Rede in 
Ch ikago , in der er die W e l t in „ f r i ed l i ebende" 
Nat ionen und „Fr iedensstörer " g l ieder te , das 
St ichwor t zu einer unve rhü l l t en und hem­
mungslosen Kr iegshetze gegen Deutschland 
und seine Verbünde ten . Nach w i l d e n A t tacken 
gegen den Führer und das deutsche V o l k i m 
Zusamenhang mit den Ereignissen des Jahres 
1938 forder te die jüdische Meu te des Präsiden­
ten An fang 1939 ol fen die L ie ferung von USA.-

W i i f f e n an die „ ' e d r o h l n n D e m c k i a t i e n ' . \ Die 
Rede des Führers v o m 28. A p r i l 1939, d ie der 
n ieder t rächt igen amer ikan ischen Pressehetze 
entgegentrat und al le Ank l agen und Ve rdäch ­
t igungen k la r w ider leg te , wurde von amer i ­
kanischer Seite mi t einer noch gehässigeren 
Hetze bean twor te t , und der Führer wu rde in 
W o r t und Bi ld in gemeinster Weise be­
schimpft . M i t Greue l i i f l chr ich ten über das Be­
stehen einer sogenannten „Fünf ten Ko lonne " 
wu rde das V o l k in Unruhe versetz! und vor ­
sätz l ich nervös gemacht, um schl ießl ich für 
den Kr iegse in t r i t t reif zu sein. 

700 000 Negersoldaten fordern ihr Recht 
K l . S tockho lm, 7. Augus t . Der amerikanische. 

Negcrgenera l Davies hat in einer ö f fent l i chen 
Erk lä rung zu den Vorgängen in Phi ladelphia 
Ste l lung genommen. Er erk lä r te laut Reuter 
w ö r t l i c h : „ W i e w o l l e n d ie Ve re in i g ten Staa­
ten die Grund lage -einer a l lgemeinen Rechts­
o rdnung in der W e l t schaffen, wenn sie bei 
sich zuhause den einzelnen Vo l ksg ruppen nicht 
die Gle ichberecht igung zuerkennen? W e n n der 
Kr ieg beendet ist und die Truppen nach Hause 
zu rückkehren , werden die Vere in ig ten Staaten 
s ich k la r entscheiden müssen, w ie w e i t d ie 
versch iedenen Rassen den Schutz der verfas­
sungsmäßigen Pr i v i l eg ien genießen?" Genera l 
Dav ies fügte h inzu, daß gegenwär t ig n icht w e ­
niger als 700 000 Neger in der Wehrmach t der 
USA. Dienst tun. Die Zahl der Negero f f i z ie re 
bet rage 5 bis fiOOO. M a n habe sich bisher ge­
we iger t , die Neger in eigenen Verbänden zu­
sammenzuschl ießen. N u r ein k le iner Te i l der 
Neger b i lde e inhe i t l i che Verbände. Davies 
(orderte die Zusammenfassung a l ler Negerso l ­
daten zu besonderen Verbänden , d ie nur dem 
Kommando von Negero l f i z ie ren unterstehen 
dür fen. 

USA. Öl in der Arktis 
Von unserem ständigen Berichterstatter 

Lissabon, im Augus t 
Die „ U n i l e d States N e w s " in Wash ing ton 

ste l l ten vo r ein iger Zeit fest, daß die USA. 
e'.nen zu t iefen Gri f f in ihre na tür l i chen Hi l fs ­
quel len getan hät ten, um Kr iegsmater ia l , F lug­
zeuge, Panzer, Bomben usw. herzuste l len, d ie 
für immer ve r lo ren g ingen ; es sei deshalb 
n icht ausgeschlossen, daß die an Rohstoffen 
so reichen Ve re in ig ten Staaten sch l ieß l ; ch i n 
manchen D ingen, die für die W i r ' s c h a f l von 
grund legender W i c h t i g k e i t s ind, auf das N i ­
veau e iner Haben ich ts -Nat ion herabs inken 
würden . .D ie Irüher im Uberf luß vorhandenen 
Kup te r vo r kommen z. B. seien je tz t auf ein e in­
ziges großes V o r k o m m e n bei Butte in M o n ­
tana zusammengeschrumpft , d ie Bauxi t lager 
werden in spätestens drei Jahren aufgebraucht 
sein, die Blei lager bei Jop l in (Missour i ) nähern 
s ich i h rem Ende, d : e Qucks i l oe r vo rkommen 
würden best immt noch vor Kr iegsende gänz­
l ich aufgebraucht sein und dasselbe gelte auch 
für das O l , dessen V o r r ä t e tri 14 Jahren er­
schöpft sein wü rden . Bereits im Jahre 1942, 
sc ßchrieb das gleiche Blat t , überst ieg die 
Menge des geförder ten Erdöls um ein bedeu­
tendes die im selben Jahr entdeckten Reser­
ven . W e n n auch neue Ol fe lder gefunden wor-
seien, so seien diese doch im Durchschn i t t 
n icht e inmal halb so p ioß w ie die f rüheren ! 
deshalb dür f te ke in Zwe i fe l darüber bestehen, 
daß die Vere in ig ten Staaten von Nordamer i ka 
i n vo l le Abhäng igke i t von ausländischen ö l -
fe ldern geraten werden. 

Diese Feststel lunger. können n iemand über­
raschen, der die f ieberhaf te und rücksichts lose 
O l pol i l i k Roosevelts im Laufe der Kr iegs jahre 
ver fo lg t hat, sein Vo rd r i ngen in die Ol fe lder 
des Vo rde ren Or ients , in das Arab ien Kön ig 
I lm-Sauds, d io Verd rängung der Br i ten von 
den Bahre in- Inseln, d ie Beherrschung der 
venezolanischen und ko lumbian ischen reichen 
Ö l v o r k o m m e n usw. In dem gle ichen Zusam­
menhang gewinnt auch die Tatsache* Interesse, 
daß die USA. aul ihi"i Suche nach neuen Ö l ­
quel len auch in die A r k t i s , und zwar nach 
Nordwes t -Kanada, vorgedrungen sind. 

Es w a r ke in G e h e m n i s , das schon vo i lan­
ger Zei t an der Mündung 'des Großen Bären-
flusscs und im Mackenz ie f l ußgeb ie tö lanze i chen 

gefunden worden waren. D ie zum Konzern 
der Standart O i l Co. gehör ige Imper ia l O i l L td . 
rüstete eine Forschungsexpedi t ion aus, die 
von Edmonton 2000 K i lometer we i te r nörd l i ch 
vo rd rang und in Umgebung von Fort No rman 
am Großen Bäronsee Bohrungen vo rnahm, die 
in 220 Mete r T ie fe aur einen Erdö lho r i zon l 
stieß, der selbst tät ig 100 l täg l ich l ie fer te. 
V o l ä u f i g fehl te jedoch für eine in tens ive A b -
b( iu tä t ! gke i t jeder Anre iz , da die Ant ranspor t -
und Absa tzmög l i chke i ten de« Öls auf große 
Schwie r igke i ten stießen. Erst als 1932 am 
Großen Bärensee re ichhal t igere Lagerstät ten 
von n id iumha l t i ge r Pechblende und Si lber ent­
deckt wu rden , trat ein W a n d e l ein. Die Erd­
ö l indus t r ie in Fort No rman erh ie l t e inen star­
ken Au f t r i eb , der sich m i t dem Kr iegsbeg inn 
noch erheb l ich steigerte. Im Jahre 1942 wur ­
den 8000 t und im ersten Ha lb jah r 1943 
11 500 t gefördert Eine neuzei t l iche Raff iner ie 
m i t einer Kapazi tä t mi t j äh r l i ch 50 000 Tonnen 
wurde err ichtet 

In den Kr iegsp länen gegen Japan spiel te 
bekannt l i ch A laska eine bedeutende Rol le. D ie 
große Autostraße, die die ark t ische Nordwes t ­
ecke Asiens mit den Vere in ig ten Staaten über 
Kanada verb inden sol l te, wurde mi t al len M i t ­
te ln vo rwär t s getr ieben. Aber die Häfen und 
Flugplätze A laskas als .Basis der USA. -Wehr ­
macht brauchten einen jederzeit gesicherten 
Nachschub an Benzin und M ine ra lö ip roduk ten . 
Deshalb wurde 1942 in Wash ing ton beschlos. 
sen, daß die Ol fe lder am Großen B ä r e n s ^ d ie 

Die große Schlacht im Osten des Landekopfes 
Dieser brit ische Tänzer sollte den von unseren „ P a n t h e r n " bewachten Bahndamm Oberqueren Ba 
traf Ihn eine deutsche Granate und setzte Ihn auller Gefecht , M n g s um den Stahlkolon liegen Tei le 

seiner A u f b a u t e n »owle Ausrustungsgegenstiiiidt- seiner toten Besatzung 
I P K . - A u x n . : « - K r i c s s b e r t c h t e r Lüder , A l l . , Z . ) 

http://Be.rap.es


An der Kette Elsenhowers 

K a r i k a t u r : Key / Dehncn-Dienst 
De Gaulle dar! lediglich an dem aus 

Washington mitgebrachten «Zivilverwaltungs-
k ihm Ii n i " knabbern . . . 

Mikolajczyk zum Kniefall vor Stalin gezwungen 

V e r s o r g u n g übernehmen so l l ten . Zu diesem 
Z w e c k schlössen die USA. m i t Kanada einen 
Ve r t r ag ab, die den Bau einer Erdö l le i tung , 
der sogenannten Cano l -P ipc-L ine, vorsah. Das 
Erdö l sol l te über d ie Mackenz ieberge nach 
dem rund 800 k m ent fern ten W h i t h o r s c i n 
A laska gepumpt werden , w o eine Raf f iner ie 
v o n 150 000 t Jahreskapazi tä t angelegt wurde . 
Eine zwei te Pipc-Line von 200 k m Länge sol l te 
das O l nach dem A laska-Kr iegsha fen Skagway 
•wei ter führen. 

A m Ende des Jahres 1943 te i l te das nord-
amer ikan ische Kr iegsdepar tament mi t , daß es 
sich Kanada gegenüber zur Übernahme al ler 
Kosten ve rp f l i ch te t und berei ts 77 M i l l i o n e n 
Do l la r für die V e r w i r k l i c h u n g des Pro jektes 
verausgabt habe. Te i l s t recken der Canol-Pipe-
L ine und die Strecke v o n W h i l e h o r s e nach 
Skagway seien berei ts fe r t iggeste l l t . 

So standen die Dinge, als sich unerwar te t 
In den USA. eine scharfe Oppos i t i on gegen 
das Unternehmen erhob. M a n wies darauf h in , 
daß die Unterha l tungskos ten der Pipe-Line so 
hoch sein w ü r d e n , daß es vo r te i l ha f te r sei, 
d ie verausgabten 77 M i l l i o n e n Dol la r auf Ver­
lus tkon to zu schre iben, als noch mehr Kap i ta l 
aufzuwenden. In der Tat sind die A rbe i t en ins 
Stocken gekommen und sol len angebl ich ganz 
e ingeste l l t werden . Inzwischen hat ten sich 
näm l i ch die Hof fnungen, die man auf den stra­
teg ischen W e r t der A laska-Autos t raße und auf 
die Häfen v o n A laska im Kr iege gegen Japan 
gesetzt ha l te , als I l l us ion erwiesen. Die So­
w j e t u n i o n dachte n ich t daran, auf A n r e g u n g 
der USA. Autos t raßen über Kamtscha tka an 
die Bchr ingsce zu bauen, um sich dor t im 
Hohen Norden mi t den Yankees in A laska die 
H a n d zu re ichen. Und so hat te denn das ganze 
m i t so großem Ei ler begonnene Unternehmen 
seine ers t rangige Bedeutung ve r l o ren , 

Dennoch b le ib t die Tatsache bestehen, daß 
es den Ve re in i g ten Staaten ge lungen ist, die 
Hand auf das kanadische Ö l zu legen. Da sich 
W i r t s cha f t und Po l i t i k Kanadas immer mehr 
i n Abhäng igke i t v o n Wash ing ton begeben, 
b le ib t die beherrschende Ste l lung der USA. 
auch ohne die kostsp ie l ige Canol-Pipe-L ine 
auch für die Nachk r iegs jah re gesichert . W i e 
übera l l , so werden auch hier auf e igenem Bo­
den die br i t ischen Interessen v o n den USA. 
b ru ta l beisei te geschoben. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an; Oberstleutnant Dropmann, Führer eine« 
Grcn.-Rat. Obrestlcutnant Dropmann wurde am 
25. 3. 1908 in Geldcnkirchen als Sonn des Ober-
iin*nzinspcktors geboren. Hauptmann Josef Eck, 
Kompanieluhrer in einem Bciiin-Brandcnburflischcn 
Panzei regiment. Eck wurde am 25. 9. 1914 in Beck­
stein/Basen als Sohn eines Landwirts neboren. 
Oberfeldwebel Franz Sicvert, Zugführer in einer 
rheinisch-westfälischen Panzer Jäger-Aufklärungs-Ab-
teilung, der am 17. 3. 1915 in Geldenkirdicn-Horst 
eU Sohn des Bergmanns Peters geboren wurde. 

Berlin, 7. August . M i k o l a j c z y k hat, w i e aus 
M o s k a u gemeldet w i r d , m i t dem bo lschewi ­
st ischen Polenausschuß „e in le i tende Ge­
spräche" gehabt. Es is t also so gekommen, 
w ie es von vornhere in zu e rwar ten war . M i ­
k o l a j c z y k muß s ich a!s reumüt ige r Sünder dem 
K rem ld i k t a t un te rwer fen . Er ha t keine andere 
W a h l , nachdem London i hm Fußt r i t te versetzt 
und Sta l in i h m e indeu t ig zu vers tehen gege­
ben hat, daß sich die Londoner Ex i lpo len be­
dingungslos zu fügen und m i t dem von ihm 
c.ngesctzten Ausschuß zu e in igen hät ten. Es 
w iederho l t sich hier dasselbe Schauspiel , das 
die W e l t bere i ts bei Exkön ig Peter er lebt hat, 
der auch e inmal auf Englands H i l f e gebaut 
hatte, u m sich schl ießl ich mi t dem Stuhl vo r 
die Tü r gesetzt zu sehen, so daß i hm nur d ie 
M ö g l i c h k e i t b l ieb , s ich dem v o n den Sowje ts 
ausgehaltenen Bandenhäupt l ing T i t o zu beugen. 
M i t M i k o l a j c z y k w iede rho l t s ich das Schicksal 
a l ler Ex i l komi tees , die sich unter Londons F i t ­
t iche gef lüchtet haben. In dem Augenb l i c k , w o 
Moskau w i n k t , l ie fer t die br i t ische Regierung 
ihre Schütz l inge ka l t b l ü t i g an den Bo'sche-
w ismus aus, ohne der, leisesten Ve rsuch e iner 
Ve r te i d i gung ih re r Rechte zu machen. Selbst 
der Kanossaqanq M i k o l a j c z y k « schützt ihn 
n icht vo r har ten Beschimpfungen, d ie die 

Moskauer Ze i tschr i f t „ W o j n a i Rabotschi j 
K l as " gegen ihn und die Londoner Ex i lpo len 
überhaupt erhebt , d ie als „Reak t i onä re a l ler 
Sor ten und Scha t t ie rungen" gekennzeichnet 
werden . 

Polnische Truppen sollen sich verbluten 
Mailand, 7. Augus t . Poln ische Gefangene 

bestät igen die außerordent l i ch hohen b lu t igen 
Ver lus te , die die poln ischen Verbände in den 
letzten Wochen besonders in den Kampf räu ­
men um Ancona e r l i t t en , ber ich te t „Co r r i e re 
del la Sera" v o n der i ta l ien ischen Front . Uber­
e ins t immond erk lä ren die poln ischen Gefange­
nen, daß ihre Ve rbände in den letzten W o c h e n 
6o schonungslos eingesetzt w o r d e n 6eien, daß 
bei den Of f iz ieren qcradezu der Verdach t auf­
getaucht sei , die po ln ischen Verbände so l l ten 
systemat isch an den sch l immsten Kampfab­
schni t ten eingesetzt und h ingeopfer t werden . 
A u s gewissen Ansp ie lungen amer ikan ischer 
Of f iz iere hät ten die Polen den Schluß z iehen 
müssen, daß d ie Engländer dem har tnäck igen 
Druck Stal ins, die T ruppen der Generale A n ­
ders und Sosnkowsk is durch Einsatz an den 
gefähr l ichsten Ste l len v ^ . b l u t e n zu lassen, 
nachgegeben hät ten , da diese po ln ischen Ver ­
bände sonst v i e l l e i ch t höchst unbegueme For­
derungen s te l len könn ten . 

Furchtbare Waffenstillstandsbedingungen Italiens 
Mal land, 7. August . „Repub l ica Fasc is ta" 

verö f fen t l i ch t den W o r t l a u t eines Briefes v o n 
Bencdet to Croce an Bonomi , m i t dem Croce 
seinen Aus t r i t t aus dem Kab ine t t Bonomi be­
gründet . Croce g ib t in dem Brief seiner Ent­
täuschung über die Männer der Regierung 
Ausd ruck , die „zänk isch und um nichts ande­
res als ihre eigenen Interessen besorgt s i nd " . 
Er bek lag t sich we i te r über d ie „ G l e i c h g ü l t i g ­
ke i t des Vo lkes , das n iemand v o n uns fo lg t " , 
und gibt schl ießl ich die Kenntn is der W a f f c n -
s t i l l s tandsbedingungen der A l l i i e r t e n , die er 
als „ f u r ch tba r und erbarmungs los" bezeichnet, 
als Grund für sein Aussche iden aus dem Ka­
binet t an. Croce befaßt sich dann im einze l ­
nen mi t den Waf fens t i l l s tandsbed ingungen, die 
den I ta l ienern n icht gestal ten w ü r d e n , weder 
f re i zu sein, noch f re i zu arbe i ten . „ M i r l ieg t 
der Gedanke fe rn " , so schre ibt Croce wör t ­
l i ch , „gegen i rgendwen einen Protest zu er­
heben, aber ich sehe n icht e in , w a r u m I ta l ien 
unter solchen Bedingungen eine Regierung 
haben so l l , und wenn es eine hat, weshalb ich 
ih r angehören muß. " I n einer Nachschr i f t 
schre ibt Croce an Bonomi : „So l l te die in tcr -

a l l ie r le Kon t ro l l kommiss i on Sie um eine Er­
k l ä rung b i t ten , so ersuche ich Sie, Exzel lenz, 
meinen Rück t r i t t m i t K r a n k h e i t und A l t e r zu 
begründen. " 

Es l iegt ke in G rund vor , die Echthei t des 
Croce-Br iefes anzuzwe i fe ln , der Ton des 
Schreibens en tspr ich t durchaus der A r t Croces, 
der stets die W a h r h e i t ungeschmink t zu sagen 
p f legt . Jedenfa l ls we r fen d ie Aus füh rungen 
des „A l tme i s te r s des i ta l ien ischen L ibera l is ­
mus" , als den sich Croce gern fe iern läßt, e in 
bezeichnendes L icht auf d ie Verhä l tn i sse i n 
dem von den A n g l o - A m e r i k a n e r n besetzten 
und v o n den Sowje ts beher rschten I t a l i en . 
A l s Croce, der den Kampf gegen den Faschis­
mus als seine A u f g a b e angesehen hat, nach 
dem Sturz des Duce nach I ta l i en e i l te , um, w i e 
er ho l f te , das Steuer i n seine H a n d zu neh­
men, hat er s ich s icher n i ch t t räumen lassen, 
daß er schon nach wen igen Monaten das Be­
dür fn is haben wü rde , sich schnel lstens w ieder 
zurückzuz iehen. A b e r auch ihn hat der Sturm­
w i n d aus M o s k a u , w i e schon so manche der 
F iguren , d ie s ich als Retter I ta l iens füh l t en , 
weggefegt . 

Zwei Sowjet-Regimenter östlich Düna aufgerieben 
Fuhrerhauptquartier, 7. A u g u s t 

Das O b e l k o m m a n d o der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

Westlich der O r n e führte der Feind zur 
Fesselung unserer Kräfte auf breiter Front 
zahlreiche Angriffe, die nach harten Kämpfen 
abgewiesen wurden. Im Raum westlich und 
südwestlich V 1 r e sowie östlich A v r a n c h e s 
trat der Gegner dann mit insgesamt etwa neun 
Divisionen unter starker Unterstützung durch 
seine Luftwaffe zu schweren Angriffen an, die 
im Laufe des Tages sich in Ihrer Heftigkeit 
immer mehr steigerten. Erst nach stundenlan­
gem Ringen getane es dem Gegner unter hohen 
Verlusten, in unsere Stellungen einzudringen. 
Die Einbruchsteilen wurden abgeriegelt. Sofort 
angesetzte Gegenangriffe sind in gutem Vor­
wärtsschreiten. 

Bei M a y e n n e und L a v a 1 stehen unsere 
Besatzungen im Kampf mit feindlichen moto­
risierten Kräften. Auch südöstlich S t . M a 1 o 
und im Bereich der Festung selbst sind hef­
tige Kämpie entbrannt. A l le Angriffe des 
Feindes wurden hier zerschlagen. Unsere 
Stützpunkte in der Bretagne leisteten dem 
Gegner weiterhin entschlossenen Widerstand. 

Torpedoflieger versenkten In der S e i n e -
B u c h t drei feindliche Zerstörer. Zwei leichte 
Kreuzer, ein Zerstörer und ein Truppentrans­
porter von 4000 BRT wurden schwer beschä­
digt. 

Im f r a n z ö s i s c h e n H i n t e r l a n d 
wurden 260 Terroristen im Kampf niederge­
macht. 

Schweres V 1-VergeltungsIeuer liegt auf 
London. 

In I t a l i e n versuchte der Feind mehrmals 
vergeblich, im Raum von Florenz den Arno zu 
überschreiten. Schwache Kräfte, denen das 

Ubersetzen dicht östlich der Stadt gelungen 
war, wurden zerschlagen. 

Bei mehreren Säuberungsunternehmen im 
I t a l i e n i s c h e n Gebiet wurden in der Zeit 
vom t . bis 5. 8. 1212 Terroristen und Sabo­
teure im Kampf niedergemacht. 

Deutsche Räumboote versenkten vor der 
d a l m a t i n i s c h e n Küste zwei feindliche 
Motorsegler und beschädigten ein britisches 
Schnellboot. 

Im O s t e n wurden beiderseits M i e 1 e c 
und nordwesilich B a r a n o w starke sow|eti-
sche Aug. im- abgewiesen, nach Norden vor­
gedrungene feindliche Kräfte im Gegenangriff 
zersprengt. Südöstlich W a r k a warfen unsere 
Panzer die Bolschewistcn nach Osten zurück. 

Nordwestlich B 1 a 1 y s t o k wurde ein nach 
schwerer Arti l lerievorbereitung geführter so­
wjetischer Angriff im Nahkampi zerschlagen. 

Nördlich der M e m e l vereitelten unsere 
Truppen die auch gestern lortgesetzten Durch-
bruchsversuche der Bolschewisten und ver­
nichteten dabei 78 Panzer. 

In L e t t l a n d kam es bei B l r s e n und 
östlich der D ü n a zu erbitterten Kämpfen. 
Hier wurden alle Durchbruchsangriffe aufge­
fangen und zwei feindliche Regimenter ver­
nichtet. 

Feindliche Bomberverbände führten gestern 
Terrorangriffe gegen Berlin und Hamburg so­
wie einige Orte im Oslseeraum. 

In der Nacht warfen einzelne feindliche 
Flugzeuge Bomben im rheinisch-westfälischen 
Gebiet. Uber dem Reichsgebiet und den be­
setzten Westgebieten wurden 57 feindliche 
Flugzeug:, darunter 45 viermotorige Bomber, 
abgeschossen. 

Unterseeboote versenkten fünf Schiffe mit 
31 000 BRT und zwei Zerstörer. 

Die Verteilung des Weltöls 
Sch. Lissabon, 8. Augus t . (LZ.-Drahtber icht) 

Die in Wash ing ton ge führ ten Besprechungen 
der v o n Staatssekretär H u i l ge le i te ten amen' 
kan ischen und v o n Lord Beaverbrook geleite* 
ten engl ischen Erdö lde legat ion haben zu e ine* 
vo r l äu f i gen E rdö labkommen geführ t . Das Ab­
kommen sieht eine E n t w i c k l u n g der ölvc-f' 
kommen der ganzen W e l t im Rahmen de* 
f re ien Wet tbewerbs und m i t ausreichender" 
Schutz gegen Konku r renz vor . Meinungsve'* 
schiedenhei ten bestehen noch über die V o " ' 
machten der für den in te rna t iona len Nach' 
k r iegshandel in Erdöl eingesetzten amerikard' 
sehen Kommiss ion . Es werden je tz t Bespre* 
chungen m i t der Sow je tun ion , Venezuela, W* 
lumb ien und anderen an Erdö l f ragen intere»' 
s ier ten Ländern e ingele i te t . 

Reuter: „Lazarettbetten benötigt" 
Stockho lm, 7. Augus t . Reuter meldet a u S 

O t t a w a : Ober6t George A lexande r Crew, de' 
Premiermin is ter von Onta r io , ve rö f fen t l i ch t s"1 

Sonnabend einen an den kanadischen Minister* 
päsidenten Mackenz ie K ing ger ich te ten Briet' 
in dem er e rk lä r t hat te : „Sie s ind 6ich k " ' 
darüber, daß die Bere i ts te l lung v o n Lazaret 1 ' 
betten für m i l i l ä r i sche Fäl le in den nächste1 1 

W o c h e n g e w a l l i g gesteigert werden muß." 
einer E rk lä rung vo r der Presse bemerk t Ober" 1 

Crew fo lgendes: „Besondere Umstände, d'* 
soeben aufgetaucht s ind , i r w o c k e n bei alle' 
den jen igen, die m i t den Tatsachen v e r t r » u l 

s ind, ernste Besorgnis." 

Ein USA.-Rekord 
Lissabon, 7. Augus t . Uber e in besonder^ 

Kap i te l mora l ischer Ve rwo r f enhe i t , daß die' ' 
mal auf dem Gebiete der B igamie l iegt , w e " 
die nordamor ikan ische Ze i tschr i f t „Ne*'* 
W e e k " zu ber ich ten. M a r i e Agnes Wi lhe l r * 
35 Jahre alt, aus Det ro i t und Rose Be" ' 
Hughes, 30 Jahre al t , aus Denver , gaben in de' 
letzten W o c h e vo r G c n c h t zu, daß sie bei<j| 
zusammen 22mal verhe i ra te t und nur &xv>' 
mal geschieden seien. Mr . W i l h e l m , die vo" 
der Pol izei verhaf te t wurde , w e i l 6 i e insges« 1* 
1500 Dol la r Regierungsgclder als , angebl ich ' 
Soldatenf rau erschwinde l t hat te, e rk lä r te , d»' 
sie fünfzehn ihr gesetzl ich anget raute Eh«' 
männer habe und nur i - dre i Fä l len geschiede» 
sei. Mrs . Hughes, die wegen Bigamie and' 
k lag t wurde , gestand e in, daß 6ie sieben Eh*' 
ga l ten hätte und s ich von ke inem habe sch* 1 ' 
den lassen. Sie e rk lä r te dem Dis t r ik tsanW« 1 ' 
es wäre „e in wunde rvo l l e r Spaß" gewesen . ' 

Halbjude als Hetzer und Saboteur 
Ber l in , 7. Augus t . Der H i l fsarbe i te r F r s ^ 

W r b a , ein Ha lb jude , hat in e inem Rüstund* 
betr ieb bolschewist ische Hetzreden geführ t . 1 

der Abs ich t , Sabotage zu t re iben, hat ' 
außerdem lanqsam und schlecht gearbe i | f

f l 

und auch versucht , seine Arbei t«kamerad*_ 
h ierzu zu ve r le i t en . V o n diesen wurde er 
s te l l t und zur Anze ige gebracht . Der V o l " 
gcr ichtahof ve ru r te i l t e der. Verbrecher , der d* 
kämpfenden Front in den Rücken fa l len w o l l 1 6 ' 
zum Tode. Das Ur te i l ist berei t« vo l ls t reck t . - - ' 1 

83 Kilo Gold in der Wand 
Budapest, 7. Auqust . Bei e inem jüdisch*. 

Speku lanten in Budapest, der in der I n ' ! ' 
t ionszei t i n Ber l i n 33 Häuser i n seinen B* 
sitz gebracht hat te , w u r d e n in den W a n d * 
seiner W o h n u n g 83 K i l o re ines Go ld und Ede< 
steine im W e r t e v o n v ie len M i l l i o n e n PcnÜ 
entdeckt . Bei der Festnahme dieses J u ° ' 
stieß d ie Pol ize i auf e in Vers teck v o n 20 e i s * ' 
beschlagenen T ruhen , d ie in e inem Felse^ 
ke l le r in e inem V o r o r t untergebracht wäre' ] 
Diese K is ten enth ie l ten we r t vo l l s t en Kun* 1 ' 
besitz, darunter W e r k e von Dürer , Rüben* 
El Groko u. a. Die ehemal igen Besitzer die** 
Schätze wa ren bekannte Budapester Bar)»' 
Juden, d ie inzwischen gef lohen s ind. 

Nachdem nahezu 95 Prozenl der Bclegschall d* 
Verkehrsbetriebe gestern die Arbeit wieder aulr 
nommen holfc, ist der Streik der Vcrkcliräarbc' 1*^ 
so meldet Reuter aus Philadelphia, nunmehr vö" 1* 
ziisammcngebrodien. Soldolcn in voller Kriegs""' 
rüstung durchfahren die Straßen. 

Vcr l im unn) D r u c k : I i l n n i n n « » d t e r / n t . i n r . Druckerei u. V > f l f i g M m t a l t t * * . 
V«-rl«f• leirer i W i l h e l m M i t w l ( / . 7„ W r h r m - i r J i i ) i. V . R c r i n M He'tX»-"J 
K i ipt i t,f ITEI: l ) f - K u r t J ' fc i f l *» , U u m t n n i i t d t . F i i i A n c e i f t o pH 
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Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
Von Wolter Sdiatfer-Biaudenburg 

17 
,Sie ma len Gespenster in die Luf t , Balk . 

Seit w i r v o n Teheran for t s ind, hat unser 
F reund U lbanef f seine Sache aufgesteckt . " 

„ H m " , k n u r r t e Balk , „Sie s ind v o n einer 
rüh renden Ahnungs los igke i t . Bis Teheran hat 
Urbane i f s ich m i t uns nur ein bißchen geneckt , 
Je tz t aber w i r d ' s ba ld Ernst werden . Ich hah 
m i r seit langem das Ve rgnügen gemacht, zum 
Ende der Nach t aus Spaß e in wen ig im Ge­
lände herumzure i ten . Ehe e6 he l l w u r d e , lag 
ich da oben h in ter i rgendeiner Sanddüne. Ihr 
anderen habt Got t sei Dank n ichts von me i ­
nen k le inen Abs techern gemerk t . I h r habt fest 
geschlafen. Bloß Lundt hat m i c h e inmal ge­
schnappt. Und dann h a t e n w i r beide die Ge­
sch ich te abwechse lnd bet r ieben. T j a , u n d da 
haben w i r eine ganze Masse gesehen." 

Bert sah gespannt In Balk6 unbewegl iches 
Ges icht . Der sprach ruh ig w e i t e r : 

„E6 tut sich was. bester Dok to r , g lauben 
sie mi r . Die. Burschen, d ie da ab und zu vo r ­
s ich t ig und vers toh len zwischen den Dünen 
h e r u m w i m m e l n , . s ind m i r zu anhäng l i ch und 
7<i neug ie r ig . Ich b in z ieml ich nahe an d ie 
Ker l s he rangekommen. Ih re Gesichter gefa l ­
len m i r n icht . Ih re Gäule übr igens auch 
n i c h t . " 

Bert r i t t e ine W e i l e schweigend wei ter , 
che er zu reden begann: 

„ W i r müssen dennoch nörd l icher marschie­
ren. Der rus?isrhen Grenze «ind w ' r dann 
zwar näher als je tz t . Aber Sie sehen doch 

6e lbst , Balk , daß unsere Leute es in diesem 
Glu to fen n icht e inen Tag mehr aushal ten. Da 
oben ist es wahrsche in l i ch besser. U n d der 
Schutz, den daß Geb i rge e inem Gegner ge­
währ t , ist in g le ichem Maße auch für uns da. 
W i r müssen eben doppe l t 6charf au ipassen." 

Balk zuckte die Schu l te rn . 
„ V o n mi r a u s . . . I ch habe sowieso einiges 

gegen d ie Bande dor t . A u c h Lund t me in t 
eine k le ine Abwechs lung nach a l l der s tup i ­
den Marsch ie re re i wü rde seine begeisterte Z u ­
s t i m m u n g f inden; w e n n es auch ein bißchen 
kna l len so l l te dabe i . " 

Sie r i t t en also nach N o r d e n . Langsam 
wand s ich die Karawane ins Gebi rge hinauf. 
Dann zog sie am Fuß der ersten Bergket te 
w ieder nach Osten. 

I n dieser Nach t b ' ieben Bert , Ba lk und 
Lundt abwechse lnd auf Posten. Ba lk ha l te die 
letzte Nach twache . Ehe noch der M o r g e n das 
Dunke l der T ie fe ver jag te , w u r d e Bert leise, 
aber energisch geweck t . Balk w i n k t e i hm zu 
und schr i t t e inem kege l fö rm igen , r ies igen 
Felsblock zu, an dessen südl icher , f'.ach ab­
fa l lender Seite er empo rk roch ; Bert fo 'g te ihm. 

Balks H a n d wies nach Nordos ten . V o n der 
Höhe , auf der sie je tz t kn i e t en , fand der Bl ick 
zwischen Schroffen und Schluchten wei t , we i t 
h indu rch . V o m Standplatz ihres Nacht lagers 
war dieses B l i ck fe ld n icht zu überschauen ge­
wesen. H ie r aber sah nun Bert h in te r e inem 
Felsen, der we i t d rüben w i e eine Nase an der 
S te i lwand eines mächlis- aufragenden Rcrges 
k leb te , e inen fahlen S rhc in , der jetzt m i t dem 
weichenden Dunke l : T t m e r mehr verschwand. 

„E in Feuer" , sagte Bert ha lb laut . 

Balk n ick te . „D ie En t fe rnung ist in diesem 
unsicheren L i ch t gar n i ch t zu schätzen. Es 
kann ein halber K i l o m e i e r 6ein, v ie l l e i ch t s ind 
es aber auch zwe i . D ie Burschen müssen sich 
ve rdammt s icher f üh ' en , daß s ie i o d ich t vo r 
unserer Nase he rumgoke ln und ih ren Kaffee 
kochen. Da werden ein Stückchen we i te r 
sicher noch mehr v o n der Sorte si tzen. Ich 
möchte woh l w issen, w i e v i e l e von der Bande? 
sich insgesamt h ie r he rumt re iben . " 

Bert über legte. „R i ch t i g , das müssen w i r 
herauskr iegen. Und zwar heute noch. Ich 
glaub's immer noch n ich t , daß es Russen sein 
sol len. Das dor t ist doch noch immer per­
sischer Boden." 

„ R i c h t i g " , lachte Balk . „ M i t e inem d icken 
K rc ides l r i ch ist die. Grenze hier n icht gezogen. 
Und wer sich durchaus e in bißchen über d ie 
Grenze ve r lau fen w i l l , dem w i r d das n icht 
schwpr fa l len. Abe r w i e denken Sie sich die 
Geschichte m i t der he im l i chen Vo l kszäh lung 
da drüben?" 

„ W i r müssen Lund t un te r r i ch ten . Ich denke, 
Sie und ich, w i r be ide b le iben unau f fä l l i g zu­
rück, wenn unsere Lcuto nachher aufbrechen. 
Dann k le t te rn w i r los. E i r genauer Plan w i r d 
s i c h ' n i c h t machen lassen. V ie l l e i ch t müssen 
w i r beide uns nechhr.r t iennen. Um so größer 
isi d ie Wahrsche in l i chke i t , daß w i r dann v i e l , 
womög l i ch al les sehen, was w i r sehen wo l l en . 
Unsere Pferde nehmen w i r mi t , sowei t es 
geht. Es kann ja sein, daß w i r später ihre 
Beine brauchen wenn e; b'enzllch w i r d . " 

„Schön" , n i ck te Balk . „ U n d w o tref fen w i r 
uns w ieder? " 

vf'! „Be i der Ka rawane na tü r l i ch . Sol l ten 
uns t rennen müssen, so is t es zweck los , ^ 
w i r später e inander suchen, daß einer a u ! f . « , 
andern war te t . W i r kennen j a den « * 
Lundt marsch ier t . " 

W i e d e r n i ck te Balk. „ U n d w e n n Sie ab9 
schni t ten werden? Oder ich?" , ( i 

Bert zuckte die Achse ln . „Es muß j « 0 ̂  
sehen, w i e er du rchkommt . Einer a l le in k* jf 
es schon schaffen. Schl immstenfa l ls t ref fen * 
uns a l le in Mesched w i e d e r " 

Balk sah ih r an. „Das w i r d dann n» c 

Monaten se in . " 
„Es h i l f t n ichts, Ba l k " e rw ider te I 

„ W i r müssen wissen, m i t w e m w i r es zu 
haben. Es hängt zu v ie les davon für uns "jj 
Außerdem braucht ja n i ch t g le ich das Ar f l * 
zu passieren." t 

„Ganz meine Ans i ch t " , s te l l te Balk '%, 
Dann k le t te r ten sie zurück und weck ten Lü 1 1 J 

Eine Stunde später war die Karawane K 
dem Marsch , Bert und Balk d u r c h s c h r i ' 1 ^ 
e ine schmale, langgest reckte Ta lsenke. N'J* 
zwei we i te ren Stunden rechneten sie aus, d ( 

sie den nächt l i chen Lagerp la tz des fe indl ich* 
Wachtpos tens nun w o h l umgangen h a t , e j 
Sie t r ieben die Pferde v o m T a l w e g ab und ̂  
ihrer Rechten ste i l bergan. A l s d ie T ie re n ' ^ 
mehr w e i l e r k o n n l e n , w u r d e n sie im Sch|L 
e in iger Fc lsb löcke zurückgelassen, und 
beiden Männer k le t te r ten we i te r . Nach v ' | 
Stunden vo l l e r M ü h e und Ans t rengung 
s'ch ihnen ein unerwar te te r Ausb l i ck 
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ihren Gläsern fanden sie den eigenen La0 * 
platz und den des Gegners. Und im Osten % 

eine lange, dunk le Schlange, die Karawane-
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feg ü t n a m q n n s t m t t €e tft ein weiter Weg t>om Tonhlumpenbie zum Ofen D e r L u f t s c h u t z r ä t . . . 

• « Z E I C H E N D E R S T E R N S C H N U P P E N S C H W Ä R M E 

Merk l i ch beginnen im Augus t die Tage A B ­
N E H M E N , der Höhepunk t des Jahres ist Über­
t r i t t e n ; A n f a n g des Mona ts 6 T E H T die Sonne 
'°eh 15 Stunden täg l i ch über dem Hor izon t , 
""etzt s ind es nur mehr 13'/». 

I N den Abends tunden 6 i c h t man am Ster­
N H I M M E L ke inen Planelen. W e n i g e M i n u t e n 
'beinen in der Dämmerung Venus und Mars , 
. ! r in den hel len St rah len der eben erst un -
! e r 3 c q a n g e n e n Sonne kann man 6 i e n ich t er­
NENNEN. A u c h Jup i te r s teht ih r zu nahe, u m 
J°EH s ichtbar zu sein. A m 31. gelangt er i n 
*°« iunk t ion . N u r Saturn geht e in ige Stunden 
F.'T-H M i t t e rnach t auf und ist dann die ganze 
"«CHT h indu rch zu 6 e h e n . 

. I N mondschein losen Nächten b ie te t die 
£"lchstraße in den Mona ten zwischen Som-
** ' und Heil>6t e inen he r r l i chen A n b l i c k . D ie 
F'EI he l len Sterne Wega , Denab und A t a i r B E -
J'frschen als g le ichschenk l iches Dre ieck D A « 
J^DFELD des F i rmaments . T ie f über dem Weet­
z e n H i m m e l fä l l t dem Beschauer noch A r k -
l r im Bootes auf, der Große Bär ist nach 
pfdwesten herabgesunken. Neue Te i le des 

Rimmels s te igen im Osten auf; v o r allem das 
i^fledehnte Doppe ls tc rnb i l d Andromeda und 
,'flasus macht h ier E indruck , wäh rend die im 
Jos ten stehenden Bi lder Steinbock- und 
'^«»sermann wen iger au f fä l l ig S I N D . 
. M I T T E Augus t TRETEN größere Sternschnup-
5*n--Schwärme auf, d ie sog. Perseiden. I M 

ernbild des P E R S E U 6 , das am nordöst l i chen 
S'^rnel steht, l iegt der Auss t rah lungspunk t 
ifses Schwarms, der der erg ieb igste unter 
" E N bekannten ist. Es s ind die Überreste 

• "ES ehemal igen Kometen , d ie s ich L Ä N G S 
. * E N f rüherer Bahn ve r te i l t haben und jedes-
5*1 wenn die Erde U M den 12. Augus t herum 
?**e Bahn kreuzt , als großer Sternschnuppen-
" I n iedergehen. 
M In diesem J A H R w i r d auch da« M o n d l i c h t 
Jjjht bei der Beobachtung der Sternschnuppen-
A B W Ä R M E s tören, denn auf den am 4. A u g u s t 
^ f i n d e n d e n V o l l m o n d fo lg t A M 11. das letzte 
Jerte l , 6 0 D A ß I N den Tagen U M D E N 12. he rum 
? e erste Nach thä l f te schon mondsche in f re i ist. 
I bl 8. fo lg t dann der N e u m o n d und A M 27. da« 
^ t o V i e r t e l . W W . 

^ V e r d u n k e l u n g von 21.25 bis 5 Uhr . 

Bei Durchgabe des OKW.-Ber l ch ts . Die 
. " tschaf tsgruppe Gasts ta t tengewerbe we is t 
j'beut darauf h i n , D A ß wäh rend der Durchgabe 
** Wehrmach tbe r i ch t s d ie Bedienung e inzu­
fallen ist und D A F Ü R Voreoroe get ro f fen wer -
r n M U ß , D A ß die A b h ö r u n g n i ch t durch Unter -
Jjj'lunq anderer gestört w i r d . Gerade I N den 
?'«cheidenden W o c h e n de6 Kampfes U M die 
Jbkunft unseres V o l k e s sei strengste D isz ip l in 
' D E N Betr ieben I N dieser Frage e r fo rde r l i ch , 
w Kr iegswi r tschaf tsvergehen. Festgenommen 
J^de der 38jähr ige' po ln ische S t rump fw i r ke r 
J^eslaw De jn iak . Er w a r I M Besitz v o n dre i 
vSenen Hands t r i ckmasch inen und hat längere 
I * " I N seiner W o h n u n g für unbekann te Per­
lten S t rümpfe, d ie fü r den Schle ichhandel 
!J stimmt wa ren , angefer t ig t . Bei i hm w u r d e n 
S°ch 36 Paar un fer t ige St rümpfe s ichergeste l l t . 
I w i l l bere i ts sechs Dutzend für unbekannte 
, e t «onen zum Preise v o n 1.50 fü r das Paar an­
f e r t i g t haben. 

W a s haben unsere Hausf rauen doch manch­
ma l m i t i h rem Ofen für Ä r g e r l Er gua lmt und 
rußt und ver räucher t die ganze W o h n u n g . Bei 
einer ve rnün f t i gen Pf lege jedoch tut er immer 
gute Dienste und b i lde t m i tun te r auch noch 
e inen Schmuck des Z immers . 

Wunde rhübsch sieht be isp ie lsweise ein al ter 
Bauernofen aus. Brei t und behäbig steht er i n 
der M i t t e des Z immers , v o n einer rundherum­
laufenden Bank umgeben. Der Ahne des 
Bauern l ieß d ie e inzelnen Kache ln bunt be­
malen. 

K le ine M e i s t e r w e r k e stel len die einzelnen 
B i lder auf den Kache ln dar, d ie geschickte 
Töpfer f rüher fo rmten . V o m Va te r ve re rb te 
sich dieses H a n d w e r k auf den Sohn, so daß in 
mancher Töp fe r fam i l i e d ie Söhne Genera t io ­
nen h i ndu rch Töpfer w u r d e n . 

W e n n w i r uns einen Ofen näher be t rach­
ten, so sehen w i r , daß er aus einzelnen Ka­
cheln zusammengesetzt ist. Die V e r w e n d u n g 
v o n Ofenkache ln ist schon al t . Bereits im 14. 
und 15. Jahrhunder t t rugen sie f i gü r l i chen 
und ornamenta len Schmuck. Zur Hers te l l ung 
der Kache ln w i r d Ton benutzt , den w i r in un ­
serer Gegend u. a. bei Tuch ingen f inden. M i t 
Fuh rwe rken w i r d er in die Stadt gebracht und 
den e inzelnen Betr ieben und Me is te rn zuge­
ste l l t . Einen ganzen Sommer lang l ieg t er, 
dünn auf der Erde ausgebrei tet , in der Sonne, 
d ie den M e r g e l , ungelöste Ton te i l chen , ver ­
schwinden läßt. Dieser Me rge l w ü r d e die 
g la t te Fläche der Kache ln bee in t räch t igen und 
Risse in der Glasur he rvo r ru fen . Der get rock­
nete Ton w i r d in die W e r k s t a t t gebracht , w o 
i hn die Gesel len, nachdem er vo rhe r befeuch­
tet wu rde , zerschneiden, u m die letzten v i e l ­
le ich t noch vorhandenen Steinchen herausf in ­
den. Dann b le ib t das Ganze bis es ge t rockne t 
ist stehen. 

Ein schw ie r i ge r Te i l in der Behand lung de6 
T o n 6 i6t das nunmehr fo lgende „ T r e t e n " . M i t 
bloßen Füßen w i r d die 6ehr zähe Masse durch­
geknetet . D re ima l m i t dazwischen l iegendem 
T rocknen v o n ungefähr je e inem Tag w i r d 
dieser V o r g a n g w iederho l t . Erst dann i«t der 
Ton zur V e r a r b e i t u n g reif. 

Leisten in der Brei te der Kache ln we rden 
in den Ton gedrück t und von der übr igen 
Masse abgetrennt . D ie obere Hä l f te der Ka­
chel ist nunmehr fe r t ig . Die Kanten werden 
abgeschrägt und die Plat ten in eine eiserne 
Fo rm gelegt . A u s feuchtem Ton setzt der M e i ­
ster n u n den unteren Te i l , e inen 6tehcnden 
Rand, d ie sogenannte Zarge auf. Diese q ib t 
der Kache l mehr Fest igke i t be im Au fs te l l en 
und gestattet , daß die Ofen i nwend ig d ick m i t 
Lehm beschmier t werden können . M i t geübter 
H a n d q ib t der Töpfer dem Ganzen eine ge­
fä l l ige Form und läßt dann al les w ieder t rock­
nen. ^D ic rohen Kache ln werden nun qebrannt , 
abgeschl i f fen und m i t einer Glasur überzogen. 
Diese kann v o n ganz versch iedener A r t 6e in : 
es kann weiße Engobe oder eine farblose Ble i - , 
z innha l t ige weiße oder auch fa rb ige Glasur 
6ein. Früher bemal te der Meis ter jede ein­
zelne Kache l , 6 0 daß ein den ganzen Ofen 
überz iehender ß i l de rzyk lus entstand. Die ge­
schwungenen Füße der Öfen, die einzelnen 
F iguren und Mus te r auf den Kache ln werden 
durch G ips fo rmen, in d^e man den Ton knetet , 
geformt . 

Nachdem der Meis ter die Kache ln in d ie 
Glasur getaucht hat, s te l l t er 6ie zum T rocknen 
auf; im l iegenden Zustand würder . s ie un­
schöne Senkungen bekommen. Die noch rau­
hen Kache ln erhal ten durch einen zwe i ten 
Brand die feste harte Glasur und s ind zum 
Ofensetzen fe r t ig . 

W ä h r e n d die einfachen Kache ln jetzt meist 
labr iksmäßig hergeste l l t werden , fe r t iq t der 
Töpfer die verz ie r ten heute noch m i t der Hand 
an. Im Kr ieg werden nur weiße, dunke lg rüne 
und qelbe Kache ln hergestel l t . 

V i e l e Töpfer s ind zugle ich auch Ofensetzer. 
Die von uns besuchte L i tzmannstädter Kache l -
werks ta t t gehör t e inem Ofensetzcrmeis lc r , der 
das v o n seinem Vater und Großvater e re ib tc 
H a n d w e r k we i te r füh r t , E. G. 

K r l egs -Ho tc l o rdnung genehmigt . Unlängst 
hat te der Beirat der Reichsgruppe Fremden-
v e r k e h i Grundsätze für die D u r c h f ü h r u n g der 
Re 'se lenkung6vor6chr i f tcn im Bcherbergungs-
gewerbe aufgestel l t . Diese Grundsätze haben 
jetzt , nur w e n i g veränder t , d ie of f iz ie l le Ge­
nehmigung erha l ten und gel ten k ü n f t i g als 
„Kr iegsbed ing te H o t e l o r d n u n g der Beherber­
gungsbet r iebe" . Die Ordnung best immt, daß 
eine Z : M M E R Z U 6 A G E immer nur persön l ich ist 
und, sofern nichts anderes ve re inbar t ist, etels 
nur für e ine Übernach tung g i l t . W e r e in vor ­
bestel l tes Z immer n icht abbestel l t oder n i ch t 
f r is tgerecht ankommt , ve r l i e r t seinen Anspruch . 
Jeder Gast muß sofor t nach der A n k u n f t 6 E I N E 
Aufen tha l t sdauer angeben. Das Ho te l b raucht 
e iner Au fen tha l t sve r l änge rung n icht zuzust im­
men, wenn inzwischen über das Z immer we i te r 
ve r füg t ist. W e r abreist , hat um 15 Uhr sein 
Z immer zu räumen. Doppe lz immer 6ind, wenn 
mög l i ch , immer m i t zwei Personen zu besetzen. 
Diese und andere Maßnahmen haben 6ich als 
no twend ig erwiesen, um bei der überbeanspru ­
cht! .g der Hote l» eine mög l i chs t gerechte Ver ­
te i lung der Betten zu s ichern . 

Nachsch lüsse lhe lden d ingfest gemacht . Fest­
genommen w u r d e n die beiden Polen Eugeniusz 
A l a m a und Zdz is law Smig ie lsk i , 16 und 14 
Jahre al t , die am 18. J u l i m i t Nachschlüsseln 
in eine W o h n u n g in der Spreestraße e indran­
gen und dor t K le idungss tücke, Wäsche und 
ein ige Schmucksachen im Gesamtwer t v o n 
rund 500 R M entwendeten. Te i le des Diebes­
gutes w u r d e n w ieder herbeigeschaff t , d ie Tä­
ter s ind geständig. 

Kenn t jeder d ie Ret tungswege? 
Jeder Hausbewohner muß Ausgänge, No t ­

ausst iege und Maucrdurchforüche seines Luft-
schutzraums kennen . Er muß sie so genau 
kennen , daß er sie auch bei spär l ichster , v i e l ­
le ich t sogar bei ke iner Be leuchtung und in 
höchster A u f r e g u n g f indet . D ie Ret tungswege 
so l len t r ü m m e r s i c h e r angelegt sein und 
dür fen n iemals m i t K is ten , Ko f fe rn oder auch 
Luf tschutzgepäck ve rs te l l t we rden . Sie müs­
sen rechtze i t ig e rkundet , festgelegt , durch 
Pfei le, H inwe issch i l de r oder Leucht fa rben ge­
kennze ichnet und vo r a l lem a l len Hausbewoh­
nern bekanntgegeben we rden . Zu den Ret­
tungswegen gehören a l le aus e inem Luftschutz­
raum führenden Ausgänge und Treppen des 
eigenen und der benachbar ten Häuser und 
deren Luf tschutzräume, sowei t die Häuser 
durch Mauerdu rchb rüche mi te inander ve rbun ­
den s ind. 

Ausze ichnung . Der Unterarzt Dr. Hans 
Mar tz erh ie l t im Osten das Eiserne Kreuz 
2. Klasse. 

Wohnungseinbrjeher wurden festgenommen. 
A l s Täter zu e inem a m 28. 5. 44 verüb ten 
Wohnungse inb ruch in der Deutsch-Ordens-
Straßc, wobe i e in Pelz und K le idungss tücke 
im Gesamtwer t von 1000 R M entwendet wu r ­
den, s ind nunmehr e rm i t t e l t und festgenom­
men w o r d e n d ie Polen Josef K m i e c i k , 46 Jahre 
al t , und der 37 jähr ige H e n r y k K o w a l c z y k von 
hier. Sie s ind über lühr t . Km iec i k ist berei ts 
v i e r m a l wegen Diebstahls, K o w a l c z y k v i e rma l 
wegen Rohei tsde l ik ten und Totschlags vo rbe ­
straft . Ebenfal ls wegen Wohnungse inb ruchs 
w u r d e der 13jähr ige Pole W a l d e m a r Smig ie lsk i 
von h ier fe tsgenommen. Er ist Komp l i ce der 
als festgenommen gemeldeten Polen A lama 
und Smig ie lsk i , mi t denen zusammen er zwei 
Wohnungse inb rüche verüb te . 

Kurz, aber lesenswert 
Bei den Beduinen pflegen alle älteren Frauen lang nach­

schleppende Oewändcr zu tragen. Per Grund zu dieser 
Tracht Hegt darin. daB man die eigene Fußspur im Sande 
durch den schleppenden Saum auszulöschen sucht, damit der 
Frau keine bösen Geister folgen können. 

nie für den Tempclgebrauch bestimmten Gewebe, die 
die alten Ägypter aus Flachs und Wolle herstellten, waren 
so lein und zart, daß man ihnen den poetischen Namen 
,,gewebte Lul l" gab. Auch kannten die allen Ägyplei 
bereits ein Verfahren zur Herstellung von Stoff, ähnlich 
unseres heutigen Kalikodrucks. 

u i i t u d m f t t u t 1 . 1 . Die Hausschlachtungsregelung 1944/45 

*um Äußerften enf fchloff en / Neue Deutfche Wochenf chau 
fc. Öle W e l l e äußerster Tatberei tschaft und let 
K «ehlossenhelt, die seit dem 20. Jul i das deuU 

zter 
deutsche 

HJJ"C er faßt hat , spiegelt sich In e indrucksvol len 
•unern der neuen Folge der Wochenschau w ider . 
C sehen w i r den K o m m a n d e u r des Wachba ta l l -
«flih Ber l in , Oberst Remcr , der sich bei der bl i tz -
Vf'JELLEN Beseit igung der Verr t t terc l lque große 
Idjoicnstc e rworben hat, bei e inem A p p e l l VOR 
Wn Soldaten. E in Junger, schneidiger Of f iz ier , 
tcJPromlßlos und klar , geschmückt mi t dem 
'l)l' |ciilaub zum Ri t te rk reuz , so t r i t t R e m e r vor 
l ä " 0 M ä n n e r und spricht Ihnen V O N der pol l t l -
tl|i0h Sendung des deutschen Soldaten. D a n n 
^"tnt er den Vorbeimarsch des Wachbatai l lons 
llil ~- D e r große D ich te r und Freund Deutsch-
luJ1», der 85J8Jirigc K n u t Hamsun besucht die Bc-
t|,.fu,ng eines deutschen U-Bootes. Interessiert be-
V»b(iKt ner Dichter die R ä u m e des Bootes und 
LLE™eilt längere Zel t bei den M ä n n e r n , die sich 
0i(, r den Besuch f reuen . — Die Bi lder von der 
H»' ront unterstre ichen die P lanmäßigke i t der i m -
, \ I R s tärker werdenden deutschen Ver te id igung. 
FCJPREND mi l i tä r isch wicht ige An lagen , Gleise, 
LHS cken und B a h n d ä m m e in die Lu f t f l iegen oder 
lfc? rauclibnr gemacht w e r d e n , ro l len fr ische Re-
w e n an M ä n n e r n und schweren Waf fen heran , 
TJUY'EN überal l Auf fangste l lungen gebaut, Panzer 
kl'ätlen und In Marsch gesetzt, Geschütze in Ste l -
7* gebracht. Doch das Wicht igste: trotz a l ler 

Strapazen sind W i l l e und K r a f t unserer alten Ost­
f r o n t k ä m p f e r ungebrochen! — Invasionsfront . 
Furchtbar sind die I .eldcn der französischen Be­
vö lkerung in der Normand le . Das Grauen des T o ­
des l iegt Uber den Idyl l ischen Städtchen, die von 
den anglo-amcr lkanischen Bombern z e r t r ü m m e r t 
w e r d e n . I n Paris ent lädt sich — trotz deutscher 
Bewachung — die Volkswut gegen die „Bef re ie r" , 
die In langen Kolonnen als Gefangene durch die 
Straßen z iehen. Etwas anders hat ten sie sich den 
E m p f a n g In der französischen Hauptstadt wohl 
vorgestel l t ! E rb i t te r te St raßen- und Häuserkämpfe 
In den T r ü m m e r n der Ortschaf ten. Ständig w e c h ­
seln Angr i f f und A b w e h r a l ler Waf fen . D ie deut­
schen Grenad iere aber stehen unerschüt ter l ich 
auch In kr i t ischen Stunden, H . Hagcnr lcd 

Rundfunk vom Dienstag 
7.30—7.45 Eine botanische Plauderei Uber den deut­

schen Wald. 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. 15.00 
bis 16.00 Melodien aus Opern und Operetten. 18.30—19.00 
Der Zcitsplegel. 19.15—10.30 Frontbcrichte. 20.15—21.00 
Abendkonzert des großen Berliner Rundlunkorchestcrs. 
Werke von Cornelius und Hermann Zlchler, Violinkonzert 
von Hermann Götz. 21.00—22.00 Aus Oper und Konzert; 
eine Sendung mit Solisten, Chor und Orchester der bayeri­
schen Staatsoper. — Deutschlandsender: 17.15—18.30 
Pfltzner-Zyklus: Sinfonie C-dur, Teile aus „Palestrlna'' u. a. 

D e r Reichsminister fü r E rnährung und L a n d ­
wir tschaf t hat durch Er laß vom 10. Jul i 1944 die 
f ü r 1944/45 gel tenden Best immungen Uber die 
Selbstversorgung m i t Fleisch und Fe t t (außer 
But te r ) bekanntgegeben, die am 24. Ju l i 1944 In 
K r a f t getreten sind. D i e neue Hausschlachtungs­
regelung br ingt gegenüber den Vorschr i f ten des 
Vor jahres ke ine Änderungen von grundsätzl icher 
Bedeutung. D i e Selbstversorger der G r u p p e n A 
und B dür fen sich w i e d e r u m fü r längstens 52 W o ­
chen bevorraten und für diesen Z e i t r a u m fü r Jede 
zum Selbstvcrsorgungshaushalt zählende Person 
über sechs Jahre 40 kg und für Jedes K i n d bis 
zu sechs Jahren 20 kg Schlachtgewicht e ln -
schlachten. I n gleicher Welse sind In den einzel ­
nen Gebieten die unveränder t gebliebenen e i n ­
hei t l ichen Anrechnungsgewichte auch we i te rh in 
bei Schwelnehausschlachtungcn grundsätzl ich a n ­
zuwenden. I n Anpassung an die durch den K r i e g 
geschaffenen Verhältnisse Ist zugelassen worden , 
daß n icht landwir tschaf t l iche Selbstversorger, die 
durch unmi t te lbare Kr iegse inwi rkung ein für die 
Hausschlachtung bestimmtes Schwein ver loren ha­
ben, die EtnkaufsgcnehmlEung fü r ein Schwein 
bis zu 78 kg Lebendgewicht erhal ten können , w ä h ­
rend a l lgemein eine solche nur bis zu SO k g L e ­
bendgewicht er te i l t werden darf . 

D e r Er laß vom 10. Ju l i 1944 enthält ferner 
eine Ermächt igung für die Landesernährungs­
ämter , die Er te i lung der Hausschlachtungsgeneh­
migung für Schweine davon abhängig zu machen, 
daß e in best immtes Mindestgewicht erreicht 
w i r d ; es soll jedoch nicht unter 75 k g Lebend­
gewicht festgesetzt w e r d e n . Das Anrechnungsver­
fahren bei Schweinehaussehlachtungen durch E i n ­
r ichtungen der Selbstvcrsorgergruppe C ( K r a n k e n ­
häuser, W e r k k ü c h e n usw.) Ist Insofern neu gere­
gelt worden , als nun die Anrechnung einhei t l ich 
nach der für die Lebendzute i lung von Schweinen 
an gewerbl iche Bet r iebe geltenden Tabel le er­
folgt. Schl ießl ich kann auch künf t ig die Haus-
schlachtungsgcnehmlgung von dem Nachweis einer 
angemessenen Mark t lc ls tung an Schlachtschwel-
nen abhängig gemacht w e r d e n . 

Markenabgabe nur gegen Warenabgabe 
Es gibt Verbraucher , die die Ihnen zustehen­

den M a r k e n , so Bro t - oder N ä h r m i t t e l m a r k e n , 
nicht restlos benötigen und sie dem K a u f m a n n an­
bieten, dami t er die dafür erhäl t l ichen W a r e n 
solchen Kunden , beispielsweise k inderre ichen Fa ­
mi l i en , zugute k o m m e n lassen kann, von denen 
er weiß, daß sie nicht mi t Ihren Rattonen auskom­
men . Derar t ige Anerb ie ten , so gut sie gemeint 

sind, müssen v o m Einze lhändler abgelehnt w e r d e n . 
D ie Bcwlr tschaf tungsvorschr l f ten verb ie ten aus­
d rück l i ch , daß Bcz.ugsabschnltte ohne gleichzei­
tige Abgabe von W a r e n entgegengenommen wer ­
den. I n vie len Läden hängt auch ein Plakat , das 
die Kunden auf diese Best immung hinweist . U n ­
ter dieses Verbot fäl l t auch die Abgabe von n icht -
benöt lg lcn M a r k e n an den K a u f m a n n zur V e r ­
wendung f ü r Bedür f t ige . Abgesehen davon, daß 
dies verboten Ist, w ä r e n derar t ige „ A u f t r ä g e " für 
den K a u f m a n n ein zweischneidiges Schwert . Da 
nicht zu kont ro l l i e ren Ist, ob er die W a r e auch 
den vorgesehenen Verbrauchern abgibt, würde er 
leicht In den Verdacht geraten, die ihm anver ­
t rauten M a r k e n fü r sich zu v e r w e n d e n . 

Die Umsatzsteuer 
U n t e r n e h m e r , deren steuerpf l icht iger Umsatz 

Im Ka lender jahr 1943 200 000 R M überschri t ten hat, 
haben Ihre Umsatzsteuer-Vorauszahlungen den be­
stehenden Anordnungen gemäß monat l ich zu ent­
r ichten. D e r Rclchsministcr der F inanzen ist aus 
VcrcinfachungsgrUnden d a m l f e inverstanden, daß 
diese U n t e r n e h m e r künf t ig ihre Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen v ie r te l j ähr l i ch en t r ich ten ; es ent ­
fa l len bei Ihnen also erstmal ig die Vorauszahlun­
gen, die sie den bisherigen Anordnungen gemäß 
spätestens am 10. August 1944 für die .Tuliumsätze 
und spätestens a m 10. September 1944 für die A u -
gustumsälze zu entr ichten hät ten . D ie bezeichne­
ten U n t e r n e h m e r haben die erste v ie r te l jähr l iche 
Vorauszahlung spätestens am 10. Oktober 1044 fü r 
die Umsätze Im dr i t ten Ka lendcrv lc r te l j ahr 1944 
zu ent r ichten . D i e Unte rnehmer , deren steuer­
pf l icht iger Umsatz Im Ka lender jahr 1943 200 000 R M 
nicht überschr i t ten hat (V ler tc l jahrszahlcr ) , ent ­
r ichten Ih re Umsatzsteuer-Vorauszahlungen w i e 
bisher v ie r te l j ähr l i ch . Es gibt bei der Umsatz ­
steuer kün f t ig somit nur noch v ier te l jähr l iche 
Vorauszahlungen. 

Sammlerprc is fü r Roßkastanien. I n diesen W o ­
chen beginnt das Einsammeln der Roßkastanlen-
r i i u c , d!c l r der gleichen Weise w ie in cie 1 Vor ­
j a h r e n Im A u f t r a g der Rcichsarbrl tsgcinemschaft 
fü r He i lp f lanzen erfolgt . D i e Sammler , meist 
Schulk inder , HJ . -Angehör lge , aber auch beruf l iche 
Sammler , erha l ten nach einem je tz t veröf fent l ich­
ten Er laß des Preiskommissars in den Sammel ­
stellen w i e In den Vor jahren 4 R M je 100 kg . D ie 
meisten der gesammelten Roßkastanien werden 
zur W l l d f ü t t e r u n g Im W i n t e r verwendet , der Rest 
dient der G e w i n n u n g von Saponin und Gerbstof­
fen sowie zur Herste l lung pharmazeut ischer E r ­
zeugnisse. 

MILITÄRISCHES ßISKUIT MAL ETWAS AND ERS / Von A. Friedrich 
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tut • Spätherbst 1815, ALS die Eundest ruppen 
ihrem He immarsch aus F rank re i ch in den 

lGlichen Te i l von Kurhessen e in rück ten und 
jj den Kreisen Fulda, Hüne fe ld und Hers fe ld 
v l l ü a r t i e r t wu rden , benahmen sie 6 i c h Z U M 
V. ' G E G E N die Quar t ie rgeber 6ohr anspruchs-
L 1 ' U N D anmaßend, 60, als ob sie in Feindes-

wären. 
'li R a t r i f l ' s k a m e i l l e s Tages in die Apo theke 
tj H Ü N L E I D e in Bauer aas einem benachbar ten 
fc°rfe U N D ve r lang te , indem er e inen leeren 

zum Fü l len h inh ie l t , für sechs M a n n Bis-
K»1'' Der h ie rüber ers taunte A p o t h e k e r er-
luV'e ihm, daß B isku i t in A p o t h e k e n n icht zu 
dl e n sei und fragte, w o z u er denn 6 0 v i e l 
y*<uit b rauche und ob er überhaupt wisse, 

' * DAS sei . 

KS ' l«P e r I * a u c r e rw ide r ie , er habe noch n iemals 
**h desenen. Es müsse aber w o h l etwas 
'«n Wcn lschmeckendeö 6 E J N | denn er habe 
[ J 1 hei i hm e inguar t ie r ten sechs russischen 
( , 4 n t e r i s t e n 6chon a l l e 6 mög l i che Gute zu 
L , e h und zu t r i nken gegeben: F le isch, W u r s t , 
| ( S F J N K E N , Brot, Kuchen, Bier, B rann twe in und 
fy'.ee, aber 6 ic se ien dam t imn;er noch n icht 
K . ' E D E N und ver lang ten jetzt auch noch Bis-

'• Er habe geglaubt , solches I N der A p o -
Jj6 zu bekommen. 

'&1K 6 r Apo theker , bei dem der Oberst des-
iLb£n Regiment.,, t u dem d i J E inquar t i e rung 
L Bauern qehör tc , in Quar t i e r lag, f ragte den 
ll̂ em nach Namen und W o h n o r t und hieß 
(V etwas war ten . Dann r-eqäb L T s ich zu dem 

e r a i c n und erzähl te i hm den V o r f a l l . 

Der Of f i z ie r bat den Apo theke r , dem 
Bauern zu 6agen, er möge mi t se inem Sack 
w ieder nach Hause gehen. Da« B I 6 K U I T werde 
ba ld fo lgen. 

Der Bauer war noch n icht lange zu Hause 
angelangt, als bei ihm ein Leutnant m i t einer 
A b t e i l u n g Soldaten erschien und fragte, ob 
bei i h m die Leute in Quar t i e r lägen, d ie Bis­
k u i t ve r lang t hä t ten . A l s dies be jah t wu rde , 
l ieß der Leutnant eine Bank b r ingen , dann d ie 
6echs Soldaten ant re ten und, nachdem er ihnen 
entsprechende V o r h a l t u n g e n gemacht hat te, 
t ro tz ihres Leugnens jedem zehn H iebe verab­
re ichen. Dann e rk lä r te er dem ve rwunde r ten 
Bauern, da« verstehe man in Rußland m i l i t ä ­
r isch unter B isku i t . Seine E inquar t ie rung 
w ü i . . . nun w o h l v o r l ä u f i q genug davon haben. 
Sol l ten sie jedoch noch mehr ve r langen , so 
möge er nach H ü n f c l d kommen und es 
melden. — e k — 

Der fliegende Stiefel 
I m Jahre 1790 lebte in Bre6cia ein begei­

s ter ter Kuns t f reund, der ke ine V o r s t e l l u n g der 
Oper versäumte. E rwa r tungsvo l l 6etzte er sich 
stets auf seinen Platz, um, einer a l len Gewohn­
he i t gemäß, an einer besonders schönen Stel le 
— seine St iefel auszuziehenI Er re ich te die 
Dars te l lung auf den Bret tern, die die W e l l 
bedeuten, ih ren dramat ischen Höhepunk t , so 
konnte er «ein Temperament n icht mehr zü­
geln und war f seine St iefe l in hohem Bogen 
h in ter s ich. 

Es ist n ich t zu v e r w u n d e r n , daß dieser 
Schwärmer durch die Eigenart seiner W u r f -
übunqen rasch berühmt wurde . Vo l l ends po­
pulär machte ihn jedoch die Tatsache, daß er 
eines Abends, als Chor und Orchester ein h i n ­
reißendes Finale anst immten, seine St iefe l 6 0 
ung lückse l ig h in ter sich war f , daß sie einem 
al ten Marchose, der t rotz des Getöses auf der 
Bühne e ingesch lummer t war , auf den Kopf 
f ie len. 

Der A l t e wu rde im Augenb l i ck so wach , 
al« sch iene ihm die Mi t tagssonne ins Gesicht, 
und forder te den Opern f reund zum Due l l . 

Der Vo rs tand der Brescianer Schuhmacher­
g i lde jedoch legte s ich ins M i t t e l und be­
schwor den Marchese: „ W o l l e n Sie uns eines 
unse.cr besten Kunden berauben? Bedenken 
S\i, daß der M a n n s ich niemals mehr um 
fe i ne fo r tgewor fenen Stiefel bekümmer te und 
stets auf den Socken nach Hause l ief. Jedes­
mal hat er 6 i ch neue St iefel anmessen lassen 
— so l l ten Sie ihn im Due l l erschießen, so ver ­
l ie ren w i r einen tücht igen Zah le r ! " 

Entscheidend aber b l ieb der Einspruch des 
Opcrnd i rek to rs , der da me in te : „Auße rdem 
haben die f l iegenden St iefel noch immer das I n ­
teresse an unseren Vo rs te l l ungen qeweckt . 
Selbst Sie, Marchese, müsse-, zugeben, daß 
Sie wachgeha l ten w u r d e n ! " 

Diesen A rqumen ten hat s ich der al te Mar ­
chese n ich t verschl ießen können. Es kam zu 
ke inem Duel l — aber um ke inen Preis der 
W e l t wa r der Marchese zu bewegen, jemals 
w ieder h in ter unserem Enthusiasten Platz zu 
nehmen, O t t o Tenne. 

Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

Jugend-Kunstmcdni l le I m Genera lgouverne­
ment ver l iehen. D e n Pre ist rägern Im Musischen 
W e t t b e w e r b der H l t lc r -Jugcnd des Genera lgou­
vernements ve r l i eh Gcnera lgouvcrneur Rclchs­
ministcr Dr . F rank die Jugcnd-Kunstmcdal l lc . die 
dami t z u m ersten Ma le überhaupt zur Ver le ihung 
k a m . Erste Pre is t räger in w u r d e die 13jährlge 
H a n n a v. Buch , die Tochter eines verschleppten 
deutschen Ingenieurs aus K i e w . Ferner w u r d e n 
U r k u n d e n an 17 Elnzclprclsträgcr und einen 
Gruppenpre ls t rägcr ver l iehen. D ie Preise stehen 
in V e r b i n d u n g m i t einer großzügigen Unters tü t ­
zung künstler ischer Begabungen. 

Film 
Ein Interessantes biologisches F l l m d o k u m c n t . 

Eugen Schuhmacher, der sich als Fi lmbiologe 
schnell e inen N a m e n gemacht hat (sein F i l m 
„Ne tz aus Seide" eröffnete dem biologischen K u l ­
t u r f i l m ganz neue Wege und wurde als eine vor­
bi ld l iche N a t u r - U r k u n d e auf der Reichswoche fü r 
den deutschen K u l t u r f i l m in München preisge­
krönt ) , hat e in neues F l lmdokumcnt vom Leben In 
der N a t u r fert iggestel l t . Sein B a v a r l a - K u l t u r f l l m 
„ I m Reich der W i c h t e l m ä n n c h e n " schildert das 
seltsame Leben und Tre iben der M u r m e l t i e r e , de­
nen die K u l t u r f i l m - K a m e r a In Ihre Bereiche In den 
höchsten Alpenrcgioncn folgte. D i e selten zu 
sehenden scheuen T ie re , auch dem er fahrenen 
Bergwanderer k a u m j e sichtbar, sind hier zum 
erstenmal mi t al len Ihren eigenart igen Lebens­
äußerungen von der K a m e r a festgehalten worden. 

Neue Bücher 
Bären auf dir Magura-Alm. Drei F.rrählungen aus den 

Waldkarpaten. Von Karl-Alfred Langcr-P.eulh. Verlag von 
Max Mbhrlng, Leipzig. Geh. 4.80 RM. Das mit 1 2 Feder­
zeichnungen von Walter Rosch geschmückte Buch brinüt 
neben der Titel-Novelle die Erzählungen: „Ein Wald­
mensch" und „Hie Adler-Fehde". Genaue Naturbeobachtung 
und novellistische Spannung sind die Vorzüge der drei Ar­
belten, die einen der reizvollsten und ursprünglichsten 
Winkel unseres Erdteils behandeln und jedem Freund der 
Natur viel Ftcudc bereiten. Adolf Karget -



.mm mmm. i 1 1 

Au&mvwmnWmttwlmiA Verhchroauebai. bei Oer Straßenbahn Der Gauhauptftaöt 

Fünf Schweine für Tauschgeschäfte. Vor 
dem Sondcrgeric hl Posen halte sich die polni­
sche Landwirtsfrau Aqnes Jerzyniak au« Ein­
siede! (Kr. Jaroischin), ihre Tochter Pelagia 
und ihr »Solu Jan wegen Schwarzschlachtung 
zu verantworten. Sie hatten in den Jahren 
1341 —1944 gemeinsam insgesamt fünf Schweine 
geschlachtet und das F'eisch teilweise zu 
Tauschgeschäften verwendet. Agnes Jerzyniak 
muhte dieses Kriegswirtschaftsverbrechen mit 
6echs Jahren und die Tochter mit vier Jahren 

Belricbsfiihrcrl Ihr seid verantwortlich für die 
Luftschutzbercitschaft des Ilofesl 

Straflager verbüßen. Bei der polizeilichen 
Durchsuchung im Apri l dieses Jahres hatte 
J a i Jerzyniak die Frechheit besessen, dem 
Polizeibeamten das gesamte Fleisch und Fett 
der letzten Schlachtung anzumieten, um ihn 
dadurch — natürlich vergeblich — zu beste­
chen. Er bekam — unter Berücksichtigung sei­
ner Jugend — vier Jahre Straflager. 

Litzmannsladt-Land 
Gastspiele der Landesbühne Gau War lhe-

land. Durch die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude" in Litzmannstadt-Land werden In der 
kommenden Spielzeit (August 1941 bis Juni 
1945) erstmalig auch die Städte Gornau, Lö­
wenstadt, Tuchingen und Wi rkhe im mit lau­
fenden Theaterveranstallungen der Landes­
bühne betreut werden. Duch den guten Ruf der 
Landesbühne im Warthcland werden die Ver­
anstaltungen mit großer Spannung erwartet. Um 
den Nachfragen zu entsprechen, sind in W i r k ­
heim auch Nachmittagsveranslaltugen angesetzt, 
die zur Hauptsache von der Landgemeinde be­
sucht werden. Die Spielzeit wird eröffnet mit der 
Komödie „5 Frauen um Adr ian" von Leo Lenz. 
Der weitere Jahresspielplan bringt zur Haupt­
sache Lustspiele. Die jeweilige Veranstaltung 
wird durch Plakataushang bekanntgegeben. Da 
die Spieltage festliegen, können die Orts-KdF.-
W a r t e der Betriebe Sammelbestellungen auf 
Eintrittskarten aufgeben. 

KaUsch 
Schwarzgerber festgenommen. Gelegentlich 

einer Überholung von polnischen Wohnungen 
konnte in Kaiisch der 59 Jahre alte polnische 
Gerber Jaroslaw K r y 6 z c z y n s k i der fortgesetz­
ten Schwarzgerbeiei überführt werden. K., der 
bereits wegen der gleichen Straftat mit 4 Mon. 
Straflager vorbestraft ist, hatte in seiner W o h ­
nung eine regelrechte Schwarzgerberei einge­
richtet. Mehrere Häute konnten sichergestellt 
werden. K. wurde festgenommen und sieht 
seiner Strafe entgegen. 

Pabianilz 
Auszeichnung. Für Tapferkeit vor dem 

Feind wurden a-usgezeichret: Der Unteroffizier 
Georq Pusch mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . 
und der Matrosen-Gefreite Heinz Langguth mit 
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse. 

Die Straßenbahn der G a u h a u p t 6 t a d t ist aul 
dem Wege, die Verkehisnol , die sich zum 
großen Teil aus dem Wagenmangel ergibt, zu 
übewinden oder doch wenigstens fühlbar zu 
lindern. Seit einigen Tagen konnte der erste 
Wagen des neuen deutschen Straßenbahnein-
heitslyps in den Verkehr gesiellt werden. Die 
Kriegsverhältnisse haben es freilich mit sich 
gebracht, daß gegenüber der ursprünglichen 
Planung manche Vereinfachungen in Kauf ge­
nommen werden mußten. Trolzdem zeiqt der 
neue Wagen eine gefällige, schnittige Form. 
Es fällt vor allen Dingen die langgestreckte 
Plattform ins Auge, die ein bequemes Ein-
und Aussteigen qewährleistet. Ein weiterer 
Vortei l des neuen Waqentyps i 6 t die Abgren­
zung des Waqenführerstandes vom Publikums­
verkehr. Es wird dadurch vermieden, daß der 
Fahrer durch das meit'. übliche Gedränge auf 
der Plattform an der Bedienung der Schalt­
anlagen und Bremsvorrichtungen behindert 
wird. Damit wird eine Erhöhung der Verkehrs­
sicherheit erreicht. Der Fahrgast wird die 
hreite Befensterung der Wagen angenehm 
emplinden, zumal noch mit dem Wegfal l des 
blauen Verdunklungsanstrichs nicht mehr die 
Sicht nach außenhi:i störend beeinträchtigt 
wird. Den erforderlichen Verdunkelungsmaß­
nahmen wird an der Innenbeleuchtung Rech­
nung getragen. Ein weiterer Vortei l des neuen 
Wagentyps ist die Verfeinerung der Brems­
apparatur, die ein wesentlich weicheres An­
fahren und Halten gestattet. Diesem in der 
vergangenen Woche erstmalig eingesetzten 
neuen Wagen wird Ende dieser Woche ein 
zweiter der gleichen Bauart folgen. In unge­
fähren Abständen von je drei Wochen werden 
weitere acht solcher Wagen eingesetzt, so daß 
insgesamt der Wagenpark der Straßenbahn 
innerhalb eines halben Jahres um zehn dieser 
neuen Wagen bereichert wird. Dazu kommen 
20 neue Anhängerwagen. Damit dürfte im 
Posener Straßenbahnverkehr der dringendste 
Notstand beseitigt werden. 

Eine zweite Neuerung im Straßenbahnver-
kehr der Gauhauptstadt ist der verstärkte 

Ausbnu des Gütertransportes durch die 
Straßenbahn. Es handelt sich dabei haupt­
sächlich um die Bctörderung von Massen­
gütern. Es soll durch die Straßenbahn im 
weitest möglichen Umfanq der Lastkraltwaqen 
ersetzt weiden. Der Gütertransport wird auf 
zweierlei Arten erfolqen: einmal durch reine 
Straßenbdhnqüterzüqe und zum anderen durch 
Schleppzüge. Auqenblicklich verfügt die Po­
sener Straßenbahn über drei Gütcrtriebwagen 
und drei Güterwagenanhänger. Durch den be­
helfsmäßigen Umbau der für den Personen­
verkehr nicht mehr verwendbaren Wagen für 
Güterbeförderungszwecke wird in der nächs­
ten Zeit der Güterwagenbestand der Straßen­
bahn eine beachtliche Erhöhung erfahren. Die 
Beförderung der W a r « durch die Güterzüge 
der Straßenbahn wird ausschließlich in den 
verkehrsfreien Nachtstunden vorgenommen. 
Der Transport erfolgt von den Bahnhöfen bis 
zu der dem Emplar.gsort nächstqeleqenen 
G e l e i 6 s t e l ! e der Straßenbahn. Dort werden die 
Güter auf die vom En.planger zu stellenden 
Fuhrwerke umqeladen. Die für die Beförderunq 
notwendigen Gleisanschlüsse zum Eisenbahn­
netz werden, soweit sie nicht schon bestehen, 
in kürzester Frist herqestcllt. Die zweite Art 
der Güterbeförderunq erfolql durch die 
Schleppzüqe der Straßenhahn. Hierbei werden 
die privaten Lastwaqen oder Anhänqer bis zu 
der dem Bestimmungsort am nächsten befind­
lichen Gleisstelle der Straßenbahn qeschleppt. 
Dort werden sie c-.bqekoppell und können dann 
mit eiqener Kraft bis zum Empfanqsort fahren. 
Da die Entkoppelung der Waqen nur ein paar 
Hanqriffe erfordert, somit also keine Ver­
kehrsstörung entstehen kann, ist auch die 
Einlegung dieser Schleppzüge in den Tages­
verkehr möglich. Die verstärkte Umstellung 
des Güterverkehrs innerhalb des Stadtgebietes 
auf die Straßenbahn wird zunächst,, wie es 
bei allen Neuerungen der Fall ist, Schwierig­
keiten bereiten, aber trotzdem wird sich der 
Verkehr einspielen, weil eben die Kriegsnot­
wendigkeiten zwangsläufig zur Straßenbahn 
als Güterbelörderungsmittel hinführen. 

Viel erzeugen unö allee abliefern / Arbeitstagung 
Die Bezirksbauernlührer, Bezirksberater, 

Ortsbatiernführer und Leiter der Großbetriebe 
für den Kreis Lentschülz hielten eine Arbeits­
tagung im Kinosaal in L e n t s c h ü t z ab. Die 
Tagung wurde eröffnet durch den Kreisbauern-
führer, Pg. Scheler, der die Anwesenden, be­
sonders den Kreisleiter, begrüßte und in seiner 
einleitenden Ansprache darauf hinwies, daß 
es heute darauf ankommt, möglichst viel zu 
erzeugen und alles abzuliefern. Pg. Scheler 
richtete an die Bauern und Landwirte den 
Appell , durch richtige Fütterung und Pilege 
der Pferde, Ausfälle an Zugkräften zu verhin­
dern. Bei der Verfütterung von Hafer ist be­
sonders vorsichtig zu verfahren. Es sprach so­
dann der 1 lauptabteilungsleiter I I I der Kreis-
bauernschatt, Herr von Wetter-Rosenthal, über 
die Leistungssteigerung der Milcherzeugung. 

Er betonte besonders, daß hier noch sehr viel 
zu tun übrig bliebe, da immer noch wieder 
festgestellt werden muß, daß die Kühe unter 
dem Durchschnitt Mi lch geben und vor allen 
Dingen durch nicht richtiges Pflegen und Füt­
tern noch nicht überall die Höchstmengen an 
Milch erzeugt würde. Es sei Ehrenpflicht eines 
]eden Bauern, so viel wie möglich Mi lch zu 
erzeugen und im eigenen Haushalt sowie beim 
Tränken der Kälber sparsamst mit der Mi lch 
umzugehen, damit die Ablieferungsmenge ge­
steigert werde. Ferner referierte der Kartoffel-
beauftragte des Kreises, Pg. Roßbach, über die 
Ablieferung der Kartoffeln. Er machte erneut 
darauf aufmerksam, daß das Roden der Früh­
kartoffeln in jedem Fall der Genehmigung 
durch die Kreisbauernschaft bedarf. Zum 
Schluß sprach der Kreislciter, Pg. Ohlendorf. 

Konin 
schw. Neues Schulgebäude im Kre is . I» 

Beisein v o n Landrat Dr. W i l d und Kre is le i t« 
Gissibl konnte nach längcrem Ausbau d> 
neue Schulgebäude in Rollensee in eine 
schl ichten Feierstunde seiner Bestimmung 
übergeben werden. Nach einer musikalische»] 
E in le i tung und e inem Eingangsl ied des BDMj' 
Einsatzlagers sprach Amtskommissar Eichstädt 
über den Bau, der t rotz v ie ler Schwier igke i t« ' 
vo l lendet werden konnte . Landrat Dr. Wi>° 
hob besonders die gute Zusammenarbe i t vo» 
Partei und Staat hervor , die es ermögl ich t* 
daß die Schule, heute e in der schönsten o«' 
Kreises, t rotz härtester Anspannung der Hef* 
mat vo l lendet werden konnte . Schulrat Stie*™ 
gab das Versprechen ab, daß die Schule in b*": 
ster Zusammenarbei t mi t dem El ternhaus e j j 
Geschlecht erz iehen werde , das s tark genW 
sein werde, die Au fgaben der Zukun f t zu ms>' 
stern. Zum Abschluß sprach Krc is le i t c r G ' * J 
sib l , der betonte, daß in großer Stunde 
Reiches wieder e in W e r k für die DeutschweP 
dung des Raumes und die deutsche. ZukuW 
geschaffen sei, das als vo rb i l d l i che Einsät»* 
arbei t a l ler ve ran twor t l i chen Stel len gewerWj 
werden könne. Nach der Feierstunde land " * J 
Besicht igung des zweis töck igen Gebäude« 
statt. W ä h r e n d die Vo lksschu le in den unWl 
ren Räumen Einzug hal len w i r d , sind die ob*" 
i cn Räume als KLV.-Lager für eine Schule a U * 
lu f tgefährdeten Gebieten vorgesehen. 

6 c h w . V o r b i l d l i c h e n O p i e r w i l l e n bew ies^ 
bei der Abs te l l ung zu ihrer n j u e n E inhe i l d " 
SA. -Männer der SA.-Standarte „Feldherr" ' 
ha l le " , die anläßl ich eines Kameradschaft** 
abends den " e t r a g von 3 231,45 R M für d j 
DRK. spendeten. Zum Gebu i ts tag ihres Sta"j 
dar tenführer6 brachte die Einhei t noch einrnj 
den Betrag von 4109 R M auf, so daß Standar­
tenführer New ige r in einer sch l ich ten F e i « 
stunde dem K r e i 6 l e i t e r nen Gesamtbetrag V O J 

7400,45 RM. übergeben konnte . I n markant** 
Wor ten dankte Kre is lc i te r Gissibl den SA ? 

Männern und gab seiner Freude darüber A U * * 

druck, daß die Bevö lke rung von Kon in sto? 
auf die Kameraden der SA.-Standarte „Felel 
h e r m h a l l e " sei , die immer w ieder höchst 
P f l i ch ter fü l lung zum Ausdruck br ingen. 

Schieratz 
Treuekundgebung. W i e übera l l in d«' 

Städten und Dör fern unseres War the la* -

des, werden auch im K r e i 6 Schieratz *" 
Wunsch der Bevö lke runq in a l len größer*' 
Or ten Kundgebungen durchgeführ t , auf den*" 
die deutsche Bevö lke rung ihr Treuegelöbnis * J 
A d o l f H i t l e r nach dem mißlungenen Ansch l« 
bekundete. A n der Spilze stand die GroßkuihT 
gebung in S th ie ra tz , bei der außer der deUJ 
sehen Bevö lkerung auch die h ier bef indl ich* ' : 
Truppen mi t ihren Of f iz ieren erschien*? 
waren. — Eine besonders machtvo l le Gro* 
kundqebunq fand in Freihaus stat t . Sie vst 
mochte die erschienenen deutschen Mensch*fl 
fast n icht zu fassen. A u f e in igen dieser Kun» 
gebungen hat der Kre is le i te r selbst das 
e rg r i f fen . Diese Kundgebungen 6ind du rch d*J 
spontane Bekenntnis der Bevö lkerung zu ei"*^! 
Dankkundgebung geworden. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

r v - j Ihre Verlobung geben bekannt: 
NATALIE SIOLA und OTTO 

FRITZ. Utzmannstadt. Neulier Str. 23. 

q q Wir haben uns ver lobe EDITH 
FREYMANN, Meto. Obgelr. 

WERNER SAUER, z. Z. Kriegs­
marine. Utzmannstadt. den 5. 8. 44. 

Nach kurzem aber schwerem Lei­
den hat es am 4. 8. 1944 Gott 
gefallen, meine liebe Galtin, un­
sere liebe Schwester. Schwägerin, 
Nichte. Tante und Kusine 

U l i B e r t a K a y n a t h 

geh. Eirlch, geb. am 31 . 3. IUI)», 
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung lindet Dienstag, 
den 8, 8. 1944. um 16.30 Uhr. von 
der Leichenhalle des Haupllriedhots, 
Sulzfcldcr Straße, aus statt. 

In tielcr Trauer: Oswald Kay-
nun als Sana (t. Z. Wehrmacht) 
und Geschwister. 

Litzmannsladt, Danzigcr Str. 148. 

Am 4. 8. 1944 verschied in Posen 
nach schwerem Leiden der 

Kaulmann 

A x e l M o e l c k 

geh. am 9. , 0 . 1878 in Riga. Die 
Beerdigung land am 7. 8. 1944 von 
der Fricdholskapellc Tanncnbcrg-
straDc aus statt. 

Um stille Teilnahme bittet: 
Der Bruder Oskar Motlck. 

I it. nun« nanziger Str. 35 /1 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Lltzmannttadt. Nr. 332/44. Ausgabt von Schmali an Stelle 

von Butler. Durch die augenblicklichen Trnnsportschwierigkei'cn lt! es nicht 
möglich, lür die gesamte 65. Zutcllungspcriode Butter zur Vcileilung zu bringen. 
Is kommt deshalb in der 4. Woche der 65. Zuteilungspeiiode ausschließlich 
Schmali im Verhältnis 80:100 zur Ausgabe (125 g Butter —100 g Schmalz). Die 
kleinen Abschnitte der polnischen Pcttkarle sind, soweit sie noch nicht einge­
löst sind, ebenlalls mit Schmalz zu beliefern. Bclinden sich an der polnischen 
Fcltkarle keine kleinen Abschnitte mehr, so ist ab der 66. Zuteilungsperiode die 
erste Woche mit Schmalz, zu bclielern. Litzmannsladt. den 7. August 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
Der Landrat des Krtltet L u k . An die deutschen Versorgungsberechtigten des 

Kreises Lask werden in der Zelt vom 8. bis 19. August 1944 aut den Abschnitt 
N 57 K |gd der Nährmittclkartc DK und Igd 65/66 und aul den Abschnitt N 57 
der Nährmitlclkarte DE 65/66 ic tünt Stück Briihwürtel und ein Stück Suppen­
würfel ausgegeben. Die Lelzlvcrtciler haben die abgetrennten Nätumitlclkartcn-
abschnllte aut Bogen zu Je 100 Stück aulzuklcben und dem Ernährungsamt Abt. B 
bis zum 20. August 1944 zusammen mit dem gesamten Markenrücklaul einzureichen. 

Pabianilz, den 3. August 1944. Der Landrat des Kreises Lask. 
Stadthauptkaite Lei lau Ollentllche Mahnung. Im Monat August sind folgende 

Steuern und Abgaben lällig: Am 5. August: Schulgelder lür August 1944 am 
15. August: zwei e Rate Grundsteuer und Grundstücksteucr (Vorauszahlungen). 
Die vorstehenden Steuern und Abgaben sind spätestens drei Tage nach Fälligkeit 
zu zahlen. Rückstände an Lohnsummensteuer. Hundesteuer. Gclränkesteucr Vcr-
BnügunesMeilcr und Kanalbenulzungsgcbühren sind Innerhalb drei Tagen' nach 
Urolcntlichung dieser Bekanntmachung zu zahlen. Die Zahlungen sind möglichst 
bargeldlos an die Stadthauptkassc aul folgende Konten zu überweisen: Girokonto 
Nr. 25 bei der Stadtsparkasse Leslau. Girokonlo Nr. 161 bei der Reichsbank-
ncbenslelle Leslau. Posischeckkonto Berlin Nr. 22502. Bei den Überweisungen 
sind Absender, Sleucrart und Konto-Nr. genau anzugeben. Nach Abiaul der 
Zahlungsfristen werden Rückstände unter Berechnung eines Säumniszuschlages 
von 2 v. I I . zwangsweise bclgetriebcn. 

I.cslau. den 5. August 1944. Stadthauptkaue. 

Danksagung. 

Pur die vielen und .i-rzlichcn Be­
weise des Mitgciuhls und tür die 
zahlreichen Kränze und Blumen-
spenden zum Tode meiner Frau 
spreche ich allen aul diesem Wege 
meinen Dank aus. 

G u s t a v H u s s y 

und Söhne 

Dar Landrat das Kreises L u k . Am 11. August 1944 lindet in der Zeit von 
5 _ 8 Uhr Übungsschießen einer Flakbalteric statt. Das Gelände der Ortschaften 
Gotka-Pablanlcka, Schinkelcw, Kudrowicc, Piontkowisko. Wvmlslow-Plaskl, Wymi-
slow-Fr.. Markowka und Marianow mit den dazwischenliegenden kleinen Wohn-
Plätzen liegen Im Schußbereich und werden tür diese Zeit gesperrt. Es bleibt der 
Bevölkerung dieser gefährdeten Gebiete überlassen, ob sie sich luItschutzmäBig 
verhalten will oder nicht. Pabianilz. den 2. August 1944. 

Der Landrat des Kreises Last. 
Dir Amtskommissar Oporow. Bekanntmachung. Der RUckkehrcrauswcis 

Nr. 121 210 des Daniel Stcbner, geb. am 1. 7. 21 in Kurasch (Wolhynicn). wohn­
hall In lurkow 1, Gem. Oporow, Kr. Kutno, ist verlorengegangen. Der Rück­
kehrerausweis wird hiermit lür ungültig erklärt. 

Oporow, Kr. Kutno. den 31 . lull 1944 Der Amtskommissar 

T H E A T E R 

Knmmersp le le , o»n.-Liiibieno-i ti -
Mittwoch. den 9. August. An­
lang 19.30 Uhr. freier Verkauf: 
„Dar Bräutigam meiner Frau", Schwank 
in 3 Akten von Ofo Schwartz und 
Georg Lengbach. Sonnabend, den 12. 
August. Anlang 19.30 Uhr. Ireier Ver­
kauf: „Der Bräutigam meiner Frau". 
Sonntag, den 13. August, Anfang 19.30 
Uhr. freier Verkaul: „Et Uno to 
harmlos an". Lustspiel in 3 Akten 
von Franz Gribitz. Vorverkauf: Thea­
ter- und Konzertkassc. Adoll-Illtlcr-
Straße 65. 

K O N Z E R T E 
Eint kleine Abendmuilk des Städtischen 

Sinfonie-Orchesters am Dienstag, dem 
8. August 1944. um 19.30 Uhr Im 
Garten der Städtischen Musikschule. 
.Scharnhorststraße 6. Bei schlechtem 
Wetter lindet das Konzert in der Mu­
sikschule. Eingang Danzigcr Straße 32, 
statt. Eintritt 1 RM. 

D A F. - A N Z E I G E N 
Volksbiidungsstätte, Litzmannstadt. Mci-

Merhausstraßc 94. Fernrul 123-02. 
Voriragtdientt: Meute. Dienstag, den 8. 

August 1944, 19 Uhr. Im Kleinen Saal: 
Lichtbildervortrag „Bilder aut dtr 
dtuttchen Thtatergtschlchtt". Zu die­
sem hochinteressanten Vortrag von 
Prof. Dr. Paul Mtrker, Breslau, sind 
Kunstfreunde und Theaterbesucher be­
sonders eingeladen. Eintrittspreis 50 
Rpt.. mit Hörcrkarlc 30 Rpf. 

KulturtlimbUhne: Am Mittwoch, dem 
9. August 1944. 19 Uhr. im Großen 
Saal: „Wo die Alpinrottn blüb'n". 
Eine Zwel-Stunden-Rclsc durch Schnee 
und Sonne in die Znuberwelt der Ber­
ge. Vorprogramm; Die neueste Deut­
sche Wochenschau. Eintrittspreis 50 
Rp- mit llörcrkarte 30 Rpf. 

O F F E N E S T E I L B N 

Größere Ttitlllabrlk nahe Litzmannsladt 
sucht Finanzieller (bilanzlähigen Buch­
halter). Angebote mit handschrilll. 
Lebenslauf 3120 LZ. 

Ein- oder Zweifamilienhaus in Litzmann­
sladt oder Umgebung zu kaufen ge­
sucht. 2334 LZ. 

Textillabrik nahe I.ltzrnannstadt sucht 
lür sofort Personalleiter (Leiter des 
Lohnbüros). Angebote mit handschrift­
lichem Lebenslauf 3121 LZ. 

Textillabrik nahe Litzmannstadt sucht 
tüchtigen Wcbcrcileltcr. Angebote mit 
handschrilll. Lebenslauf 3119 LZ. 

V E R K Ä U F E 

Für die herzliche Anteilnahme an­
läßlich des Heimganges meiner He­
ben Gattin uifd unserer lieben 
Mutter 

A m a n d a S c h i e l k e 

danken wir allen von ganzem Her­
zen. Ganz besonders danken wir 
allen Kranz- und ßlumcnspcndcin 
und allen, die unsere liehe Enl-
schlalcnc zur letzten Ruhe ge­
leiteten. 

Rudolf Schielke und Kindtr. 

Bledormaler-Schrtlbtlich 500.—. großer 
Bücherschrank 350.—, Küchcnbütelt 
120.—, Biedermeier-Stühle ie 35,—, 
Bicdcrmcier-Scsscl 80,—. Krone 120 
RM. zu verkaufen Litzmannstadt, Zie­
thenstraße rUJ). 17—19 Uhr. 

Eleklr. Kodier (220 Volt), 
slraße 26J3. 

Schlageter 

Violoncello 300 RM und Viola 150 RM. 
Besichtigung Adoll-Hitlcr-Straße 105, 
Buchhandlung Paul. 

Fltharmonium in gutem Zustande zu 
kaufen gesucht. 2329 LZ. 

Nähbttrltb. Wäsche- oder Klcidertabrik 
mit 30—50 Nähmaschinen. Zuschneide­
maschinen zu pachten, kauten, auch 
Beteiligung gesucht. Für dauernde 
Beschäftigung wird garantiert. Lau­
fende Aufträge vorhanden. Zuschriften 
unter B. M. 87 313 an Ala. Berlin 
W 35. 

Radioapparat zu kaufen gesudit. 2323 LZ 
Htrrtn- und Damentahrrad mit guter 

Bereitung sofort gesucht. Lebensmit­
telgeschäft. Fernruf 190-63. 

Schrelbmatchlne gesucht. 2331 LZ. 
Kleiner Wätchttchrank dringend zu kau 

len gesucht. 2 3 1 7 L Z . 
Pelimanttl gesucht. 2313 LZ. 
Klavier, Flügel Schifferklavier gesucht 
_Fernruf Gornau 11CL_ 
Klavier gesucht/ 2321 LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Fabrlkatlontbotrltb sudit laulcnd zu kau­
fen: Nähmaschinen, nur gut erhalten, 
möglichsl mit Moloranschluß: Indu-
nlricmaschincn oder Schncllnähcr be­
vorzugt. Zuschrilcn unter Fr. 87 313 
an Ala. Berlin W 35. 

Tl t l t r Kinderwagen gcsuchl._ 
Fernglas X 8 zu kaufen ges. 

2335 LZ. 
2328 LZ. 

Dringend: Caius lulius Caesar: „Bel­
lum Gallicum". 2324 LZ. 

Kinder - Sportwagen, Laulställchen und 
Kinderstühlchcn zu kauten oder die 
beiden Letzteren auch zu leihen gc-
sucht. 2322 LZ. 

Solort zu kauien gesucht 1 - 2 Rollwa­
gen, gleich welcher Größe, auch clscn-
bcreltl. 2 Slelengcsdilrre, 2 Kutsch-

_ geschiue. Angebote erbeten 3118 LZ. 
Holzbenrbeliungtmaschlntn und Elektro-

motorc. 380 Volt, von 2 bis 20 PS 
gesucht. Fernruf 141-09. ,• 

V E R E I N I G U N G 
Aut nicht vorhergesehenen Oründen wird 

die Erlassung der Mitglieder des RBS. 
vom 10. aul 15. August verlegt. 

Der Ortsbundcswalter. 

V E R L O R E N 

Drei Pen karten 65,66 auf die Namen 
lohann (bis zu 14 J.l. Wolfgang und 
Peter (bis zu 6 | . ) . Hammer, Kaiisch, 
Friedrich-Schlnkel-Slr. 12. sind abhan­
dengekommen. Um Rückgabe wird 
gebeten 

F I L M T H E A T E R 

Volktlitif Nr. 50 105 auf den Namen 
Harrv Bartsch verloren. Abzugeben 
Uauliihrerslraße 30/3 

Coldant Damenarmbanduhr mit dunkel 
braunem Ledcrriemchen am 6. 8. ver 
toren. Der ehrliche Finder wird gc 
beten, die Uhr Buschlinle 30. W. B 
Dje^wjng^abzugcbcri; 

Htushalttpaß 204 209 der Hedwig Krü-
ger. Wadlau 114 Kr. Lask, verloren. 

Päckchen mit Karteikarten. Rechnungen 
usw. am Sonnabend in der Straßen­
bahnlinie 10 bzw. auf dem Wege zur 
Adoll-Elcliler-Straßc verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben bei Philipp, 
llohenslclnet Slraße 3. 

Ufa-(.'a8lnO - Adolt.W|ler-<;irah> i.7 
14 30. 17, 19 30 3. Woche! E'tiauffRi • 
ruo* » i e u n g x h e Vorvtikaul •! 
12 Uhr lür einen T»£ im vortut. 

• i i i i l l n l — Zltthentlmllr «t 
14.45, 17.15, 19.45. F.rtltullühruns ,.lm-
mente«".** 

I' u r o p a - SrbUgeteriilriiBe «4. 
14 30. 17. 10.30. I ^ i M i f l i i l i r u n e „Eine 
F r a u für 3 Tage 

t ' ' a - l < l ; i l t o - «»i«tei*«iit«tni«e »' 
14 30. 17 und IP.30 Ah Ft»i(«J „Wenn 
die Sonne wieder » e h e l n l " " 

l 'alURt - Adoll-Hlller-SlroBe I»« 
14.30. 17, 19.30 „Ein Mldel vom H.,1 

Adler - Rutchllnlt 121 
14.30. 17 und 19.30 „Ein glücklicher 
Mensch"." 

CnrRO — SehUgetertlmBe 55 
14 30. 17. 19.30 •Boccaccio*.*** 

( i lnr la — l.adendnrllitriiRe , ' 7«, 
14.45. 17.15, 19.45 „Elni Nach! Im 
Mal" *•* 

Mal - KBnle-Helnrleh.Slraße 4«. 
1S. 17.*n, 19.30 „Gelährtln meinet Som­
mert* * • 

M l m o s a — Putehllnie 17«. 
15, 17.15, 19.no .Ich werdt Dich auf 
Händen lra«en' " * 

Muse - Bretltner MriBe 173 
17. R I O .Der Schritt Int Dunkel* .»" 

I ' n l l n d l l i m — Bblimuche Linie 1b 
15 30, 17.30, 19.45 .Der Jung* Gra f * . " ' 

Koma - HeertlrtBe «4. 
•5.30. 17 30. 19 30 „Die beiden Schwe­
r e m " . " 

Wochenschau-Theater ( T u r m l -
Meliterhautttr. S2. TSttlirh, itündlicVi von 
10 blt 20: 1. Kleine Reite durch Japan. 
2. Potpourri Nr. 9. 3. Ufa-Marir ln. 
4. Sondtrdlentt. 5. Die ncnctle Deut­
sche Wnehenichau 

l i n i n n s i a i i i — Lichtspielhaus 
19.45 . .nat lattige Kleeblatt".* 

I r e lhaus — Lichtspielhaus 
17. 19.30 „Der Potlielbtrlcht meldet".* 

I i v i i i a u . . - Glorla-Llchtsplele 
15, 17 30, 20 „Der untterbllche Walter".* 

( iörnaii - .Venus" 
17 und 19 30 „Sieben Briete"." 

Kallseh — l iiin-i i i . 
15. 17.30, 20 .Kameraden*.* 

Kallsch — Victoria-Lichtspiele 
17 30, 20 ..Famlll« Buchholi" *** 

Lask — Fi lmtheater 
17, 19.30 , l.eichlet Blut" • " 

i'tiblanlt/. —Capltol 
17 u. 19 SO „Mädchen In Not*.*** 

Pablanltz— Luna 
17 und 19.30 ..Narren Im Schnee" • 

Sellau — Schauburir-Llchtsplele 
/0 ..Die U l i i m zum wtlBen RÖBY'** 

l'uchlncen — Lichtspielhaus 
19.30 .Die tchwaehe Munde • • •" 

Wlrl thelm - hammerspie le 
• 6 30 u 19 .Romantitclii Brautlahrl" ." 

. e* musa einmJ ausgesprochen 
v. endci i.dass derAnsdhluss von 
Aluminiumlcitern besondere 
Anfordertingen an ein Schalt 
gerät stellt Es sollte genügend 
Raum zur Verfügung stehen-
Dadurch allein wird die Gross« 
eines zeitgemössen Schaltge" 
räies sdiOTigekermzeichnet.--
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K L Ö C K M E R - M O E L L E R 

H iß**1 

olle Nahrung wie dat Vieh, <•._. 
durch gute Mittel der 

Tod und Verderbdem 

E S » Schützt Euch d u r c h 

C I I C M I I C H l F a l l i t W l t l l A D E M 

Oilarrt, Hawaii-Oilarre oder Laute ge­
sucht Preisangebote an Pablanltz, 
Postschließfach 83. 

2 Fettkarten aut die Namen Sophie und 
lohanna Schwanz verloren. Abzuge-

_ben_Osllajidstraße 191. 
Handtaichi, sämtl Pcrsonalpapiere (A. 

Läpp), Im Kino ..Caslno" verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Kinodirektion 

Brauner Jagdhund (Pudelpointcr) am 
Sonnabend. 5. 7 1944. vom Grund­
stück Adolt-Hitler-Straße 276 entlau­
fen. Gegen Belohnung abzugeben. 

* lucendliche ivecltsien. " ) Ober 14 J 
'ueetatatn * " ' nicht ruttUM*.* 1 

Kabarett - Variete 

K abarett „Tabar ln" . schiageiantr »4 
Tüglicli Konzcit und Kabarttteioltgen. 
1- ml. .11 Irei Einlaß 19 Uhr. 

A p o l l o - V a r i e t e , Adolf-Hltler-Str. -4.1 
Täglich dtt große Eröllnungiprotframm 
lür die Spielzeit 1944/45 mit Curdioit — 
größte Zaubtitchau / I.tt Calendalt — 
dat tranzötitche Wurlquartett / 4 Petras 
— akiobalischer Spiiogakt und die a m. 
schau mit Uclyne und Valttda u.T'anz-
19.30 Uhr. Karlenvoivtikaufi Adoli-
Hlller.St,.67. 

lotlt« jtder Haushalt all FniJtflf,' 
mü» för din Winfer l(»inweclt«n ' 
d. h. nach dem WECK*Verfahr«n ' n 

WECK-Glälern einkochen. Mit d f 
„eingewecklen" Vorräten kann d"# 

Hausfrau gerade jetzt im Kri«0* 
»*iel Abwechslung in den Küch«n' 
S e t t e l bringen. Man halle sich bei* 
„Einwecken" immer genau an d> 
Vorschriften Unsere „Kleine L«*1'' 
onweiiung" m i t genauen Anl*1'" 
ungen und v i e l e n Rezepten 
kostenlos abgegeben von oll«" 
WECK-Verkaulislellen oder aeg< r 

Einsandung dieser ouf tine Po1' 
karte geklebten Anztiae dir»* 
von dtr Lehr, und Versichskuch* 
J. WECK & Co., ® Dllingsn |ßo»^ 
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